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Ein Gang durch die deutfchen Bräuche, Feiern und Fefte 
im Jahteslauf 


А. Ginführung. 


Sn bunter, lebendiger Fülle begleiten Feſte und Einzelbräuche den deutſchen Jahreslauf. Gin 
@dan[pie[ in oielen Bildern, eine großartige Folge von großen und Heinen Begabungen 
im Zuge des Gefchehens, das fi in dem Wörtlein Jahr zufammenfaßt: Cine heilige Gefchichte des 
Lebens. 


Das Shidfal von Himmel und Erde in ihrer engen Verbundenheit ift vas Haupt: 
thema diefer großen Lebensfuge. — Das Gefeheben im Jahre if zugleich aus O [eih nis des 
Menfbenlebens: Frühlingsgeiinen und Jugend, Maienblüte und Freien, Sommer und Hochzeit 
der Jahres und Lebensmitte, und dann ernten und ruben dort und hier. Go ift es auch naturgegeben, Daf 
die eine Reihe Cinnbild der anderen wird, daß der Beginn des Comnenjahres als Zahr-Geburt begrüßt 
wird, daf der Himmel in Maienkrft „die Erde Füße”, daß das Gaatkorn der Mutter Erde Kind genannt 
wird, daß beim Zur-Nuhe-Gehen aller Lebenskräfte, wenn der Gonne Cchein und Kraft matt werden пп 
die Erde das weiße Winterkleid wie ein Sterbehemd oder Witwenſchleier antut, das Gedenken an alle 
Geweſenen im Vordergeunde fteht, und daß in der Winterwende das neue Beginnen hoffend voraus- 
gefchaut wird, wie auch im Mlenjchenleben fehs Monate nad) der Hochzeit und Zeugungszeit. 


Tach Heimaten und Artung der einzelnen Menfehengenppen wird Ginzelnes immer verfchieden 
fich fpiegeln im Denken, Empfinden und fo auch in ver Formung feierliher Oleihhniffe des 
Braudteums Db die Wintermitte oder der Frühlingsanfang Jahresbeginn heißt, hänge auch von 
der Reihenfolge der Jahreszeitenarbeiten ab; ob die mütterlichen Kräfte oder die männlichen im Worder- 
geunde der „Verehrung“ und grübelnder Cchan im Jahreslanfbegehen ftehen, welche Farben und andere 
Gleichniswerte zur Bezeichnung einzelner Heiner oder großer Ereiguiffe Бепибе werden, $. В. finnbilölich 
mit Maturbegebenheiten verbunden werden, ebenfo welche Vorgänge im großen Gefchehen als fröhlich, als 
ernft oder als ängftigend gelten, und ob hoffendes Worwärtsfchreiten, fröhliches Фейстеп, bedachtfames Gehen 
oder fehwermütiges, wifjendes Gchiekfalerfüllen der Menfchen Denken und Ian in den Jahresabfchnitten 
leiten, ift jeweils Ergebnis son raffe- und Eultuchedingten Crfahrungen, ift wie jede Sehensfchau abhängig 
von vielen Vorgängen in der Gefamtgefehichte der Raffen, Stämme, Völker und anderer Gemeinfchaften. 


Durch Jahrhunderteundstanfendeder Öefamrgefbihreder Menfd- 
heit und ihrer Teile haben zahllofe Generationen das bunte Gewebe des 
Jahreslaufbrauchtums im deutſchen Heimatgebiete gewoben. Im der Europa- 
heimat hat nordifch beftimmtes Menfehentum das immer wiederholte Erlebnis des nordifchen Jahreslaufes, 
mitfehaffend an einem mn ord-europäifchen Weltbilde, immer wieder durchlaufen und Ге weiter 
vererbt. Das vergängliche Einzelleben mündet in das größere Wölkerdafein der wandelnden Zeiten; und [о 
binterließ alles Vergängliche im Zuge menfchlichen Denkens und Tuns auch da Gleichniffe, die fo 
unvergänglich find, wie das Menfchenleben felber. 


"ie ben fen ru de fm D ehre sant ver бен ден Heimat find alfo der N ieder: 
{lag langen, denkenden Erlebens und nachdenklichen Gleichnisformens. 





Zuviel wäre es gewagt, беше Ten alles erfaffen und darftellen zu wollen, was in diefem großen 
Gefehehen ver Ausbildung des deutfehen Vofkfeins und feines Volkesbranches einbefehloffen ift an „Gchichten 
фев феш{феп Denkens“. Von unferer mitteldeurfchen Arbeitsftätte der Landesanftalt für Wolkheits: 
Eunde-Halle aus griffen wir frifch hinein in das volle Leben der Gegenwart und wollen in diefen Blättern 
einen Wegmweifer zeigen für weiteres, orfehen und Finden. 

Gs war mie ein Vorzeichen, als 1912 in die gerade neu erbaute Prosinzialanftalt für 
Heimatvorgefhichte und VWolfheitsfunde der Reiterfteinson Hornhanfen 
einzog. Was wird er noch alles berichten und erweifen, wenn feine Bilderfprache erft ganz gelefen fein 
wird; Der Reiter mit feinem Cchwert und dem child mie dem Фоппешойве, und mit Dem riefigen 
Speer, — auf dem übergroßen Pferde: beide wohl görtlicher Herkunft. Und die niebergerittene Cehlange 
mit bem wie befiegt hängenden Kapfe —; und darunter die für die Zeit um 800 n. 2. 955, Kennzeichnende 
Stilart und Denamentik- und Begleitfunde, die auf die Zeit des „ausgehenden germanifchen Heidentums“ 
weifen —: wieviele Fäden soneinftigenoffenbarreligiöshbedingten Sinnbildern 
фи ОТаф Ійпдеп Біз іп деп Brauch unferer Tage —: Hier find Exkenntniffe zu er- 
warten, daf Vorzeit und Gegenwart, als Teile eines geoßen Ganzen auch in der Yorfehung ver- 
bunden, fih gegenfeitig erflären wie Jugend md Reife, und Wolkes-Herkunfe und -Zufunft verbinden, — 
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Titelbild und 
ТП. 1 Reiter 


Abb. 1 
Neiterftein von 
hornhaufen 


und zeigte zugleich, daß jedes Kleine und Eleinfte Einzelne nur im Ganzen feine Bedentung und feinen Gegen- 
warts ım’ Zukunftswert erkennen läßt, und фаб KHeimarkunde des Aushlices in weitere Kreife bedarf, 
um einzumünden in die „WolEheitskunde”, Kündung zu werden von Artung ипо Aufgabe eines 
Volkes und auch des einzelnen in der Gemeinfehaft, der fie nacurgemäß und gefehichtlich angehören. 


Viele Jahre hindurch gingen die Verfaffer Erfahrung fanmelnd dureh die Heimat und in den weiteren 
Umkreis deuefeher Sande, um zu erfehen, wie fich das Jahr im deutfchen Brauchtum fpiegelt. Selten ſchöne 
Zufammenarbeit brachte Ergebniffe, die der Wiffenfehaft einen Lohnenden Arbeitsgegenftand und dem deut: 
{беп Seben neue Cebensquellen bringen mag. Der Bilder-Teil gibe infolge naheliegender Befehränfung пиг 
auszugsiweife Bilderreihen wieder, die uns Kamera und Иш їп {а zebnjähriger Arbeit brachten. Lang- 
fam und in бес Motzeit um die Winterwende феш{феп Gchietfales wurden Jahr für Jade Mittel ein: 
gefpart für die Drucftöce, — und nun im Vorfrüblingsmorgen unferes Volkes bringen wir das Tafel: 
werk als exfte Rechenfehaftslegung einer Arbeit, die in die Tiefen der ihr Heimat-Exbe erforfehenden und 
formenden deutfehen Mlenfehenfeele einführen foll und hoffentlich Größeres und Befferes anregen umd er- 
möglichen! Vieles Einzelne und bislang nicht Grreihbare (und Ge reis Баке) muf NMachrägen vor- 
behalten bleiben. 

Un m.: UIs weitere Hilfsmittel 3 Wegweifer: 

Hahne: Der Jahreslanf. Cine Führung durch die Abteilung Gitte und Braue feit der Vorzeit. 
(Landesanft. |. Vorgelehichte. 9. 5.) 8" 

Hahne и. 9. Y. Niehoff: Der Jahreslauf im Brauchtum Meitteldeusfchlands. (Sandesanft. 
f. Vorgefdichte. 9.4) 6 

Hahne: Rundgang durch die Sandesanftalt fir Wergefehichte, Halle (Gaale). 8° 





Dem Führer in hellere Zukunft fei dieſer bunte Strauß ſtill dargebracht. 
—  — FF F =“cS - - 


Gine Höhere Denkleiftung, wohl (фон ін früher Urzeit, ift die Erkenntnis gewefen, daß aller 
bunte Wandel des Gefchebens im Jahreslauf und Menfehenleben gefesmäßig immer wieder: 
ehrt, alfo anch für Zukunft „sorausfehbar” ift, auch in feinen einzelnen Teilen, obwohl zwar immer wieder 
einmal Crörungen und Unvegelmäßigkeiten vorkommen. Jedes Einzelne, alles Lebende, Wefende hat ja 
auch feine Freunde und Feinde, Helfer, Ctörer, die am Пебйеп feine Zerftörer wirden. Die „Geftvengen 
Heren” mitten in der Mlaienluft des аркез find hierfür ein Gleichnis; aber das Jabr ift feft wie das 
Geſamtleben verankert in ewig gefegten Ab läufenohne Willkür, „Zufall“. 


Ein Gfeichnis für das Jabr, deffen Ablauf fichtlich an das Cchicfal der Sonne und anderer Ge 
(кепе geknüpft ift, Eonnte die Kämpfende und fiegende Gonne felbft werden; auch für das Mlenfehenleben. — 
Unfichtbare Mächte, die die Gonne, Erde, Himmel md alles Lebendige in der Hand halten und fie be- 
berejen und Benngen als Zeichen ihter Herrfhaft und fomit ach wieder ihres eigenen Kampfes um ibre 
Eigenart, erweifen ihre abt durch das regelmäßige Ablaufen des Jahres, des unentwegt rennenden 
Rodes mic den vier Cpeichenanfägen der Ofeichen und enden. Alles fi) Wandelnde wird Gleichnis 
im menfehlichen Nachdenken als Aeuferung übermenfehlicher, geheimer, auch unheimlicher, Hoher 
ЭХ афге —! Deren Vorftellungen wandeln fich wohl in Zeiten, Völkern und ire Schau, 
Lehre und Anfcpauung, — immer ift bas Jahr ein Herefehaftszeichen aller „Himmelsmächte”. - Dem 
Menfchen Leiche fichrbar und erfaßbar find Gleichniffe für das Gefamtgefhehen aus dem Leben der Pflanzen, 
Vier: und Menfchenwelt hergenommene Crfceinungen. Von weitblidenderer Uekerlegung zeugen Vor: 
Пейипдеп von Erlebniffen der Himmels: und ternenmächte; Tosgelöfter von natürlichen Erfeheinungen find 
Götter- und Gottbeitsgeftalten, dern Wefen nur „Begnadeten” fih zeige oder „Olanbenden” 
begeeifbar wird. Im Gemwirr jeder lebenden Menfchen-Gemeinfehaft erheben fich einzelne zu Führern und 
Herren, zu Mlaßgeblichen; fo gejehieht denn auch in der Welt des als „‚göftlich“ Worgeftellten vielfacher 
Erfahrung eritfprechende Herausftellung von Herren- und Führermächten im Kreife von Gottheiten. Art und 
zeitgebumden if jedes menfehliche Denken und Tun; fo fpiegelit fich in der Gefchichte des Volksbranchtiums 
auch die Zeiten und ihre Menfchen. Das Jahr ift immer in der Hand auch der mächtigften „Götter“ 
ein auffallender, eindruesvoller Machtbeweis. Im engften Zufammenhang mit den Vorgängen in der 
Menfchenvelt fteht es, daß auch in der übermenfchlichen Ebene Alleinberrfcher erfcheinen: zunächft 
innerhalb der Vorftellungskreife der einzelnen Völker und anderer, Hleinerer Menfehengeuppen, dann auch 
1Weltenberrfber — Weltgörter иф ibr Diadem if der gefliente Himmel und feine 
Hehre Gefegmäßigkeie, und das Yabe ift Mafftab ihrer Ctrenge und Güte gegenüber den Menfchen. 


Und in den die Völker führenden und fie maßgeblich beeinflußenden und formenden, menfchlichen 
Schichten und Herrfchaftsformen bilden fih Lehren md Glanbensformungen, Religionen uno 
Kirchen. — Das Volk als die Gefamtheit ver Vielen, das bewußt in engfter Verbindung mit ihrem 
Heimatboden fteht und deshalb auf die regelmäßigen Abläufe der beimatlichen, natürlichen Crfdeinungen, 
ihr Denken und ihre Arbeit aufbauen, Bleibt der Grbe und dem Himmel feiner Heimat und 
ihren Gefegen naturserbunden, wie die „Oberen“ oft nicht mehr; deshalb verftehen die 
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Herrſchenden“ oft auch hierin ihr Vol nicht —. Der Volksbrauch im Jahreslauf als Aeuferung des 
Qerftändniffes gegenüber dem Kleinen und großen Gefehehen ift immer natürlich und einfi tin im Defter 
Gime. Himmel und Natur gelten allem nordifh bedingten Ren j he n tum 
als Zeugniffe der Allgewalt und Allmact, die der Menfch im Dafeinsfampfe über 
feinem Ieren und Nieren fucht, um des Lebens Richtmaß zu finden, Weifung zum „richtigen Leben”; 
und richtig ift nur das arteigene, erbgebundene Dafein. Fremde Lebensauffafjungen werden im Volke nur 
foweit wirëfam fein, als fie anknüpfen Eönnen an des Зое Lobenskern ımd Ceele ип fie maßgeblich zu 
berühren oder zu wandeln vermögen infolge natürlicher Crbzufammenhänge auf Grund von Blutsverwandt- 
beit; fo find aus anderen arifchen Wolkskreifen „Einflüffe” in unfer Volkstum eingetreten. Nafjenhaft 
wirklich ganz Kremdes beeindruckt ein gefundes Volkstum, aber mr oberflächlich und auf alle Fälle 
nur vorübergehend, etwa infolge von Mlachtausübung. 





Frühling, Sommer, Herbft und Winter find uns heute die natürliche Cinteilung des 
Jahres; ihre Cinnbilder find landfehaftlich im Cinzelnen verfchieden, im großen Ganzen eindeutig: ос: 
gänge in der Pflanzenwelt und der Tierwelt, auch Himmelserfcheinungen und Gleichniffe aus dem Menjen 
dafein. Go war es wohl feit Urzeiten; die INafe der Iahreseinteilungen wechfelten; uns ift noch die Früh— 
Kings-Tag- und Nachtgleiche natürlicher Jahresanfang infolge der fichtlichen Anfanas-Erfcheinungen in der 
Natur; die Wenden des Gommers und Winters weifen auf das Go n nen f Hig fal und fomit Das der 
£ebens-Kräfte in der Matır Hin; die Herbftgleiche ift wie ein Gtillehalten nach der Ernte, die die 
Erfüllung der Arbeit md Mühe des Frühlings und Gommers ift. Die Früblingsgleiche ift der 
Beginn der Jahresarbeit draufen; die Wintermwende innerftes Bereitwerden für den „Dabresbeginn“, 
für die Jahresgeburt — Sommer wende Umkehr vom Licht-Aufſtieg zu ſeinem Abſtieg. 





Ein freudiger Auftakt ift der Vorfrühling, ein beſinnliches Ende ипо Ausklingen die Zeit der Toten- 
gedenkfeiern im Gpätjahr. Mietwinter ift das lichte Aufglimmen der immergrünen Hoffuung auf Wieder- 
funft: oom Menfchenleben Бег gefehen dem Beginn des ficheren Wiffens um das Leben des neuen Jahres 
helden und Lichtbringers. Oe; e u gf mifte Der fein іп der Gommer-Sonnenwende, damit er nach neun 
Monaten, eben zu rühlingsanfang in der „Auferftehungszeit” geboren werde. eine „hohe Zeit“, 
Hochzeit ift der Mietfommer —. ЭТокойее Jahresgötter und Lichthelven zeigen es: Gieafried, Mithras 
und andere. Co fpiegelt fih das Jahr in nordifehen Vorftellungen, Mythen und Cegenden, und felbft in 
Geftaltungen hoher Religionen als Heilige Gefhichte, duch deren Ablauf das Menfchendafein Әига) 
Bindung an einen ewigen Kreislauf eine höhere WWeihung erhält. Verfchieden nach Volkseigenart in Einzel- 
heiten, wie das Dafein verſchiedener Menſchenarten in verfehiedenen Heimaten in Einzelheiten verfehieden ift. 


Das Wolf als denfendes und empfindendes Ganzes, als Gottfucher und Gortheitskünder, als 
Künftler und fo auch als Schanfpieler feiner Vorftellung, fehafft fih Bilder, Gleichniffe 
und Begehungen. Und es ift dabei wählerifch ипо feinfinnig, auch oft fehr zuriicfhaltend, aber and) erfreuend 
„Draftifch“, eindeutig wenn es gilt, feine Anfichten und Anfchauumgen Eumözugeben; oft nicht fofort дига 
fehaubar, wobei mehr oder weniger derber Gcherz, fichtliches Derbergenwollen und sernehmes Mur-Andenten 
zubilfe Eommen. Cine eigenartige Allgemeinserftändlichkeit, verbunden mit geheimnisvollem Anvdeuten, Табе 
den Fremden, |фоп den Ctädter, der in des Llandvolfs Branchtumswefen hineingerät, dem „Hergelaufenen“ 
wie es der Schwabe nennt, oft verftändnislos (ашпеп eder fich mißbilligend abwenden von dem „Heide 
tum“ md „Uberglanben“. Heiden, im Latein der Srübzeit „pagani“, im Germanifchen des Goten- 
Bifchefs fifa „Husk“ befagt im bebauten Sande, unter dem Banernvolf übliches Denken! Dem allzu 
„Gebildeten“ erſcheint als Wirrheit, Mißverſtehen, oder gar unzuläffige Verdrehung im Wolksfeben, 
manches, was in YBirflichfeit [chalkhaftes Kauderweljch, derbes Anzden-Prangerftellen umd He rz ha f tes 
Beim-Namen-Mennen ift. (еппеп von Wolksbranchdingen ift eben niht Cache gelehrter 
„Seftftellungen” — es ift Folge von Miterleben und Verftehen aus tieferen Gründen, am 
fieherften aus gleichem Blute und gleicher Heimatartung. Am ficherften ift es für den „Forfeher”, exit einmal 
der eigenen Heimat Brauchtum zu meiftern, und dann оош Бе ши | фептепаф Fähigkeit und 
Anlage auszugeben zum Wiffen um anderer Kreife Eigenes. Dann enthüllt fich ibm überall 
Tebendige gefchichtlich-gewordene Mlannigfaltigkeie, — dann erfcheint hinter örtlichen und Landfchaftsbräuchen 
immer wieder das YZefentliche des deutfchen Brauchtum: daß es natürliche Gonderprägung nördlich Бейитте. 
Wie Raffen, Sprachen und gefchichtliche Abläufe, wurzelt auch das Brauchtum des Jahreslanfes in den 
Eroenheimaten md ihren Menfchen. 
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Nicht die Gonderung nach hiftorifchen Zeitunterfchieden und Cigenprägungen dee Bräudein 
Удпрегее Ген НЕ der Anfang aller 33 гаифбише от | фина, fondern erft fei einmal ber 
Verfuch gemacht, für Eleinere und Eleinfte Gebiete die bildhafte Darftellung zu begreifen von den Haupt: 
ereigniffen der heimifchen Jahreszeiten her, gewiffermaßendie Mundarteninnerhalbver 
Gefamtfpracden, beifpielsweife das Heimatbrauchtum des Dorfes, des Kreifes als Teil des mittel: 
dentfchen, und diefes als Gonderform innerhalb des allgemeinzdeutjchen. 


Damn mag die Anflöfung in die einzelnen Clemente den Uebergang bilden zur „w if fen fha ft 
lihen” Zergliederun gund zum Aufbau „umfafjenderer“ Ueberfichten. — 


Spergau 
TA. 2-15 


H 


mr 


Glinde 
ТИ. 14—18 


1. Borfeühling. 
Was ift Vorfrühling für unfere Heimat, wie fehen und erleben ihn ihre Menfehen? 


Als aufrürtelndes Unfagen des Fommenden neuen Lebens draußen und drinnen! Die Borfchaft 
Läufe, bunt gefehmiiche mit allen Cinnbildern des Kommenden, durch das Land, durch Dorf, Feld und Flur. 
"ier іше іп © pe r g a u ift ihre fhöne Verkörperung: mit einer Krone aus immergrünem Buchsbaum, 
die aber Gold als Hoheitszeichen angenommen hat, und mit bunten Papierhlumen als Frühlingsmertmale. 
Platternde Geidenbänder, von allen Familien der Gemeinde geftifte, befunden, баб ст Beauftragter Aller 
bier auftritt. Cr fehwingt als eine Urt Zepter eine bunt gefchmückte, von einem Tuch verhülfte Peitfche. 
Mit Peirfchenfnallen und anderem Lärm wird tiberall der Winter an feinem Ende vertrieben. Цио fpricht 
der Sänfer feinen Spruch, dağ der Winter vorbei fei, fo ift auch die Peitfehe verhilft und in Ruhe. — 





Gin buntes © e fo Íge ift hinter dem Safer, wenn er bei Sonnenaufgang fein Amt anftitt: Der 
gewichtige „Negiftrator”, der ein Cpruchfpredher des feierlichen Tages it, — die „Soldaten“, die für 
Ordnung forgen, — die Mufitanten —, die „Ciermädchen“ und der „Milchmann”, die die Gaben fammeln 
für tüchtige Bewirtung von Yeftgeftaltern und Gäften, — vor allem aber die „Gchwarzimacher”, die den 
Mädchen das fehwarze „Mal“ auf die Wangen malen, und die „Pritfcher”, die die Iungens prügeln; 
dazu der Mann mit dem Kostade, der „Blumenfamen“-Verkäufer, — und als führende dramatiiche Ginn- 
bilder des Winter-Ende⸗Feſttages der Erbsftrohbär als WWintervertreter, der an allen Straßenecken erſchoſſen 
wird, — und der Pflug, oeffen „Erwachen“ ja den wirtfehaftlichen Giun des Tages Eurz und bündig 
umfchreibt. 


Die Burfcden mic ihren Mädchen find die Fefbereiter; ihr „Exfter“ geht mit der (Иаіфе um, aus 
фес ex den ehrenden und flärfenden „Schluck“ jedem fpender, der beim Дейе || -. Cine befondere MLufik 
ift Beim Zuge, die „Wogelmenfchen“ und ihr Dirigent mit der großen Okimmgabel; ihr Kleid ift aus 
Mogelfedern gemacht, und fie verfünden in сее draftifehen Siedern, daß mit den Gingoögeln auch des 
Mlenfchen fröhliche Zeit einzieht. 


Eenſthaft und gemeſſen gebe der Zug im Feühroe um und durch das Dorf; dan fëft er fich auf, und 
nun wird es Ínftig! Die Cchwärzer beginnen e Zerf, und bald fehen die Mädchen tell aus: wenn man 
niche wüßte, Daf fie im Grunde ftolz fein dürfen, recht tüchtig angemerkt zu fein! fommt vor, daß eine 
ohne Ral Bleibt —: deren Bieibens im Dorfe ift niht mehr! Mfo ein Gericht —!— Auch der Winter 
wird „gerichtet“: Der Bär wird immer wieder erfehoffen. — Der Pflug zieht durch die Straßen und in 
die Feldflur, dabei mit Gaben bedacht, wie alle Gruppen; denn das Dpfern ИЕ die Leiftung derer, die vom 
ganzen Tun беп Vorteil haben! — Vorteil? Alle, die alte Gitten, rücbliekende und vorwärtsweiſende 
Gedanken und Bräuche wach erhalten und ihnen pfleglich ihren Mugen fir die Allgemeinheit wahren, 
verdienen Lohn! Und die alten Bräuche find wertvoll, allein [den im alten „Zauber"-Cinne, weil fie alt 
erprobte Ueberlieferung som еп ши Dinge der „Natur“ und der Menfebenbelange weitergeben: oft 
undeutlich geworden, aber jederzeit aufhellbar dem abgewiehenen Verfländnis, das zu beftimmten Zeiten 
befonders zugänglich if. Und fold eine Zeit ift heute. — Der Tag von Cpergau verläuft atemlos heiter 
ипо gefebäftig: die Cchmwärzer Haben viel zu tun, denn jedes Mädel muß beachter und beurteilt werden: 
Cichfträuben gehöre zum guten Ton! — Und wo fie fich überall verfteden! "Dam Heuboven muß man fie 
{едас holen! — Und wieviele Iung-Kerle müffen mit der Pritfehe bedacht werden! Cs ift gefund und alfo 
norwendig, folc) eine Tracht Prügel zum Sichtmefitage! Cin ulfiges Anprangern find die jüngeren „Bier- 
zeitungen“ — ähnlichen öffentlichen Anprangerungen oft in онт ооп Anfehlagfänlen und Auseufen, fogar 
durch Radio von harmlofen Eleinen und auch ernfteren „Stnden“ wider die Allgemeinheit. Unter Mittag 
aber ift etwas Befonderes los: Der Karren, der Karren kommt! Irgendein Hofter öffnee fich, wo er 
gebeim hergerichtet il, und dann ziehe er ducch die Otcafen, von abenteuerlichen „Pferden“ gezogen, der 
geheimnisvolle Wagen, ein Urenkel des Wagens der Mertbırs bei den Germanen der Tacitus-Zeit, und ein 
Verwandter der Karre” bei Sen Frühlingsfeiern anderer arifeyer Völker feit Alters —! Voller O e Db ei me 
nis ift natürlich, was das neue Jahr den Menjen bringi! — In Cpergau ift toller Scherz Maske des 
dabinterliegenden Crnftes: jedes Jabr wird ein anderer ШЕ als Zutat zum Karren ausgedacht: Glücsrad, 
Gudfaften alles mit Iuftigen Reden als Dratel und Zukunftfchau äuferft wichtig angepriefen von einem 
Sprecher, der mit feinem Weibe den Karren begleitet. — Der Karren ift ein deutlicher YeftmittelpunEt, — 
man muß zu feiner „Exkläcung“ eben etwas wiffen von der Gefehichte und Herkunft der Vorfrühlingsbräuche 
im Gebiete der deutfehen MCenfehen. — Den Karren begleitet ein Paar —: wir begegnen ihm oft im Wolfs- 
brauch: Gr und Cie, Cinngeftakten, unentbehrlich unferer Auffaffung som immer weiterzengenden Leben; 
als junges Paar im Frühling die „Alten“ fröhlich ablöfend, — in der „Hochzeit“ des Iahreslaufes das ge: 
feierte Hochzeitspaar, im Herbft die „Herrjchaft” der Exnte, im Winter die ehrwürdigen Zwei, die durd: 
baltenden Eltern auf Erden und im Himmel „darftellend" —. 


Im Frühling wird das Nene” geboren, den Menfehen angekündige und gezeige, gleihfam als 
Aufgabe bingeftelle allen fröhlichen Cuchens und Ausfuchens — Wieder find die „Alten“ die Lehrenden, 
oft in Inftiger, berber Art! Go in Glinde, wo mit allem tollen Drum und Dran auch das auffpringende 
nene Leben begrüßt wird, aber hier nihe mit Pflugumzug, fondern, weil es Cehiffer- und Fifcher-Städschen 





















6 


find, mie Uusfabredeserften Schiffes, das hier zugleich den „Karren“ erfegt. Da es auch ein 
Gemeinfchaftsfeft ift, wird von der veranftaltenden Burfchengefellfehaft für das große gemeinfchaftliche Früh: 
füct gefammelt; und natürlich mit rüchtigem Erfolge. — In Opergan heiße es im Cinladungsfpruc) 
„gefrübftiiett wird heute, fooft eine Henne gadele". — 


Die beiden Beifpiele aus Mitteldeurfehland zeigen faft nüchtern die Grundzüge der Begrüßungsfeiern 
des wiederkehrenden Jahreslebens und der wiederbeginnenden Jahresarbeit im Gpiegel eines 


fröhlichen Brauchtums —. 


Im Wehen und Güden der deutfchen Lande gebt es grofartiger her. 
Man Eönnte allerlei „Crflärungen“ beibringen, weshalb —: andere Ctammesart, andere gefchichtliche 
Erlebniffe, in denen Berührungen einbegriffen find mit anderen Völkern und ihren Lebensformen, anch anderen 
Auffafjungen von legten Dingen. Cine Vorfrühlingsfeier in Villingenim Shwarzwalde ift 
ein geoßaufgesogenes Cchaufpiel, Bei dem Mancherlei im Hingergeunde als feheinbar nebenfüchlich fiehe, aber 
deutlich alter Feierbeftand ijt. 


Im Vordergrunde fteht der „Marx o”, der heiter:ernfte Spaßmacher und Mlahner und Necker, der 
solfsmäßig-volfstümliche Anmerfer aller fchweren und Teichten Verfehlungen ber Einzelnen und der Gefamt- 
heit und ihrer „harmlofen” ITorheiten! — Das ulkige Anprangern fteht hier ftark voran im Getriebe des 
Tages, und öffentlicher als in Gpergau. Cs gemahnt an die Faftnachts:Nomddien der Hans-Gachs-Zeit, ja 
ап altgriechifches Derjpotten in der Deffentlichkeie des „Iheaters”, wenn $. B. in Billingen um Mittag 
auf dem Markt luftige Darftellungen u. a. von Vorgängen in der Bürgerfehaftssertrerung vor fich gehen. — 
Aber die Hanptarbeit leiften die Narro: Faft jeder Yeftteilnehmer, der irgendwie in der Deffentlichkeit (ере, 
wird im Verlaufe des Tages „angefprungen”; mit dem Fennzeichnenden Warrorufeund Gchellen- 
Flan ge wird ibm mie derbem Mlahnmvore eine Schelle angehängt; harınlos gumütig oft, aber auch ernft- 
lic) wird „gerüge“! (СБР ein Pfarrer mußte jich wenigitens bei diefer Gelegenheit fragen laffen, ob ес пип 
„fehrwäbifch fchwägen“ geleent habe; ex hat von da ab fein „feines“ офреш in der Predige weggelaffen! 
— Die Narrogefellfchaft ift zahlteich, ein offener Geheimbund; der einzelne Ё ооп der Maske gefchüst 
in feinem Хип. Aber die Verantwortung liegt bei der Gefellfehaft, — анд) für den Inhalt der Tarro- 
bücher; denn nicht öffentliches Mergernis, fondern öffentliche Gewifjenpflege ift Ginn und Zweck des Narro- 
laufens. Vornehmsfeierlich, wie fein Beruf, if die Geftalt des Narro; fein Kleid und бшш Chrenfache 
der „Zunft” md der Familien. Jedes Stück feiner Ansrüftung bedentet” etwas. Nicht über jedes 
Sinnbild find wir fchon im Klaren, alle aber weifen offenbar auf das Kebenswunder hin. Fuchsfehwanz und 
Seidentuch find есіне, die Holzmasten hochgehaltenes Orbe; die Maskenfchnigerei in Ehren gehaltene 
Kunftüberlieferung. Alle Ctände find an der Marrozunft beteiligt. — Dem Hahnenkrähen bis zur 
Mitternacht gehen die Marco um, von Straße zu Strafe; alle Einwohner müffen draußen fein, — in der 
Deffentlichkeit werden fie gemahnt, — „gefträhft“, wie der Ylachs vor dem Verarbeiten. 








Den Narro begleitet das weibliche „Mäfchkerle"; es rröfter die Dpfer mic einem Lederle, — oft ift 
es allerdings nicht wohlfehmedend, Gummi oder übleres: Gcherz oder verftärkter Rüffel! Das Marropaar 
ift aber nicht allein. Cine tolle andere Schar zieht durch den Әсе аш ірге 255еҢе; nicht handelnd, fondern 
paffio behandelt, — und zwar fehe flecht! Die „Wufchte”, wüfte Geftalten, auch ausgepust mit bemalseın 
Kleide und einer Holzmaske, einen alten Befen in der Hand als fehlechte Waffe, auf dem Rüden wie ein 
Schild ein ungefüges Brett, bisweilen ulfig bemalt und behänge mit Figuren. — Alles ift hinter den 
Wufchten ber, und befonders Kinder bewerfen Пе regelrecht mit nicht era Eleinen Gteinen; feine Schuld, 
wenn er fih nicht genug mir Kiffen ausgeftopft hat, und fein Wrere zu fehwach ift! Deutlich fpielen die 
Wuſchte die Rolle des auszurreibenden Winters! — Und noch andere Geftalten find da! Der „Pusefel”, 
eine Iuftige, bewegliche Geftalt mit Bunsen Sappen, der von „Narros” getrieben wird durch die mitfeiernde Ye: 
völferung hindurch! (Фе verfucht fich freizumachen duch Geitenfprünge und andere Liften —: gelingt es 
ibm, darf er fih auf Roften der Zunft tüchtig gürlich tun. Wie ein Drache der Cagen, der, wenn er frei 
wird, verfchlinge, was er findet! — Aber diefer ift Iuftig, wie das ganze Felt. — 





Weithin in Cidweftdentfjland und nahbarlihen Srammesgebieten,  % Ш die 
Schweiz binein, ift zur „Sasnee” das Marrolaufen Brauch. Und die Marrozünfte haben weithin freund: 
machbarliche Beziehungen zueinander, wie Ctände! Xie lange (don? Hente jedenfalls Feinen Mb- 
orönungen die anderen örtlichen Soe, und es gibt fchon feitliche „Marrorreffen“. Mus E 1z ach ziehen die 
Masken mic fehnecfenbejegten Dreimaftern in Villingen mit im ўе иде, бес mitten am Tage umgeht. Gie 
ſchwingen ihre Tierblafen, wie zu Haufe, in die Mlenfchenmaffen: Vertreter derfelben „Steafgewalt“ zur 
Basret, aber in anderer WXeife, wie die Marre —. Die Weinbergfehnecke gehört zu den Lebens- und Anf- 
erftehungs-Ginnbildern. 


Im nahen württernbergifehen Rottweil gibts auch eine Faser! In DVielem etwas anders ans: 
geftaltet. Son der hier heimifche Marromarfch hat einen anderen Rhythmus, andere Melodien im Zu: 
fammenhang mit der anderen Artung des Ctammes. Andere Geftalten gehen um neben dein dortigen Narro, 
der auch etwas anders hergerichtet ift, {фоп in der Kleidung. Die hölzerne Gefichtsmaske ift weitgehend 
gleichartig dort und hier, als fei fie „übernommen“ zwifchen den Gtädten: wo von wo? Fragen für 


7 


Dillingen 
ТИ. 19—28 


Rottweil 
ТІ. 24-55 


Jmft 
ТП. 36—41 


Ени је де ооГере вино фе Forfhung! Hier ift ein Hinweis auf 9tafífeneEnns 
liches am Plage, daß die Masten der Farro, in Villingen, wie in Rottweil, ausgefprochen „‚noxdifche” 
Gefichter haben, die anderen Qeftfiquren in Rottweil aber „dinarifehe”. (o ift and die Bevölkerung zu- 
fammengefegt, іп Әішестей deutlicher als in Villingen. Auch da Liegen reizvolle Fragen, zumal da das 
Eennzeichnende Tun und Gehaben der Marro dort und hier im runde gleichartig ift, vichterlich-priefterlich 
ernft fat. Die anderen vielfältigen Geftalten des Rottweiler Narrofprungs, der „Biß”, der „Brillker“, das 
„Sranfenkleible", „Rößfe”, бес „Feberhannes“ ипо „Сапе“ tragen дал fiehelich den derber [acbenben 
und trugigen Humor des dinariſchen Menſchen zur Schau, deſſen Geficht fie haben; foppen mehr und machen 
mehe Kefen, als der Narro. Gie tragen wie Anklagefehriften ihre „Bücher“ dramatifch zur allgemeinen 
Ginficht herum. — Derb ift auch) das Nöfle, eine an langen Zügeln gehaltene und mit Peitfehenbieben be: 
dachte Neitergeftalt, die ftändig „ausbrechen” will und dabei immer den weiblichen Zufehanern bedenklich nahe 
Komme —; ег recht das „Hähnle“, der Habnreiter, der es noch unverholener auf баз Э55еіегооГЕ abgejehen 
bat — — es ift ja Fafenet, tolle Zeit, und übel wird nichts genommen, — und fie, die ASeiber „Einnten ja 


и 


wegloffe . . ." тепи Пе durchaus wollten! — 














In Villingen, Rottweil und fonft, wo Marren Saufen, gefehieht drum und dran und außerdem noch 
gar mancherfei von „Bedeutung“, wenn auch im Gfillen und in den Häufern und Zunfeftuben, was nicht 
für alle, zumal nicht für die „Hergeloffnen" (Fremden) ift. Hat fi) ein folder durch Wehlserbalten 
serdient gemacht, Gaft der Zunft zu fein, was nichts Gewöhnliches ift, fo blickt er in Feinheiten, Tollheiten 
und ernfte Tiefen alter Volksüberlieferung, die ihn immer wieder ftaunen und erfreut fein laffen iber den 
Gehalt an Elarftern, wenn auch oft in grobe Formen gebrachtem Feingold alten, deutfchen Wolksbrauchtums! 
— Einfach find deffen Vorftellungskreife, einfach feine Lehrhaften und erzieherifchen Gedanken, aber lebend 
bung ſein Ausdrucksvermögen in Wort, Form und Gleichnis. Gein Ziel ift immer die Erhaltung der Ueber- 
lieferung, der Weitergabe alten Yeistums der eigenen Woffheit; deshalb verhöhnt, ja aehaft zu Zeiten, — 
aber fieghaft dauernd durch Jahrhunderte, ja Jahrtaufende, — folange die Volksartung feſten Beſtand hat 
in ihrer Menjen Generationen! 





Bieles zog und zieht ſich auch von der „Straße“ zurück, was mißoerſtändlich ſein könnte und {omit 
gefährdet ЦБ und ift doh meift fo Findlich-findhaft ohne Harn, weil naturhaft aufrecht, unserbogen und 
unverlogen, wie fonft fo Manches іп dem Allzusielen heuchlerifchen Getriebe nicht —! 


Es Haben Manche „Intereffe‘ am Ververbenund Vernidren alter Volks- 
weisheit. — Verfehieden, befonders auh nab den Lebensbedingungen verfehiedener Volksteile, Gegenden 
und tämme, фас Пе баз Brauchtum der richtigen Jahres- und Sebensabfchnitte ausgeftaltet. Dem wiffend 
Gerwordenen werden die Grundzüge und gemeinfamen Wurzeln Нас beim Vergleichen und oor allem beim 
Miterleben! YIie eine bunte Sugenreihe über wenige große Themen, nach Artung der Geflalter ver 
febieden, alle den Gefesen gehorchend, die dem ереп бес betreffenden Wolkheit, der Art, wie eine Menjchen- 
gruppe fich zum Wolke geftalter hat und weiter geftaltet, die Richtung geben. Kontrapumke ift immer das 
Keben, das fiegende Leben. Cin wundervolles Arbeitsgebiet unferer Tage und der Eommenden Bemühung 
um die tiefften Gefege des WWerdens und Wandelns son Menjchentum ift der große Reigen des Jahres: 
{Фи {а!в der Mutter Erde, wie er fich im Voltsbrauc, fpiegelt. 


Im Güdgebiete des Фев tumse ебе Звогрейб идвбедебеп wieder anders aus. In 
Imſt a m Inn das Shemen-Laufen ift formftrenges anf äußere „Schönheit“, geradezu ftolzes 
ЗЗедебеп der Frühlingsankunft! Dort im Gebirge wird nicht Pflug noh Shiff „bearüßt”, — aber den 
fröhlichen Aufbruch des Lebens draußen und drinnen „feiert“ man auch dort fröhlich! Fall „ilreiner“ ift das 
Geformte im Brand. „Scheller“ und „Roller“ find die апредеа ен: beide (сіп hergerichtet; ihre 
Hauptzier ift ein fehöner Kopfauffa voller offener und tiller Gleihniswerte. Die Knofpe und Blüte herrfehen 
vor, dazu der „AÄbwehrzauber” des Gpiegels und des lirmenden Cchalles, des Wevdels и. а. п. Much die 
großen Schellen des Einen und die Eleinen des Andern, die befenartige, biegfame WWIeideneute und der Bregel- 
flab, das Altmannesgeficht des Cinen und das Knabengefiche des Anderen, das fehwerfällige Gehen ипо 
Springen und das tängelnde Hüpfen, Фази viele feine Unserjehiede in der Ausftattung der beiden, immerfort 
gegeneinander tanzenden Geftalten, die beim Hochipringen einander in den Gpiegel des Kopfpuges zu [ебеп есе 
(шеп, die formale Zufammengehörigkeit bei aller Derfehiedenheit, wie von Alter und Jugend der gleichen 
rung, wie oon Winter und Commer des gleichen Landes —, Gleichnisdarftellungs-Grund genug! Und ай 
jeder Gemeindegenofje, wenn er unbefcholten ift, „beehre” wird von einem folchen „Tanz“, der, wie es heiğt, den 
Frühling berbeihoft, ift feierliche, faft Eufeifhe Bindung Aller an das је ђе Gefchehen in der Gefamtheit. 
Huch bier Winterfpuk und Tollbeie nebenher. Die „Hexen“ laufen und foppen; [hwarze „MLobren” vennen 
dazwifchen als Neder und finftere Bedroher, allerdings nunmehr ins Wornehm-Crorifche gewandelt, — Ради 
Tannen-Männer und Mais-Männer, die beiden „wirtfehaftlich wichtigen” Matur-Gegebenheiten 
der Gegend“ darftellend“, „Dungfernmühle”, die alles verjünge, fährt herum —, 1929 wars 
allerdings ein „Pıumktroller”: die zur Zeit пешеве „23 ‚Serjüngung -Mafchinerie”! Dann, (бе „wichtig“ 
genommen, die Cpriger, die die nun wieder laufenden Inellen und Brunnen tüchtig ausnusen, ihr junges, 
verjüngendes zum Leben weckendes, weihendes WWaffer austeilen. Daß die Mobren und Fürften mitmachen, 
wen wundere’s? — tun ja, and fie mirffen dienen dem neuen Werden, nun, da es ducchgebrochen ift — 
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Angefehene und „AWohlmögene” werden mit befonderen „Verehrungen“ bedacht, — fie erweifen fich gern 
erfennelich, und fo wird der Feftfehmaus defto geündlicher! Feftma hl ift Feier für die Allgemeinheit, 
„förderlich“, wie dee Irumk, den ich auf des Anden: Gefundheit tue aus dem Yaffe des Eöftlichen Land- 
weines, der num im Frühjahr gar wird. — Auch in Imjt wird dann „Wolksgericht” gehalten, fo nebenbei 
in halbverftectten Andeutungen und auch recht offen mittels herumgeführter anzüglicher Gruppen. — 


An vielen Drten НЕ беше noch zu Faſenacht, um die tolle „Nafe-Macht“ das Begrüßen des neuen 
Lebens mit Verjagen und? есіровгеп des Gewefenen, Verwefenden, Cchlechten, Unbrauchbaren, des 
Winters, Todes, Alters und Teufels eine bewußte Begehung des Jahresbeginnes der Beoöfkerung. Зи 
früheren Zeiten nicht anders als heute, jeweils entjprechend den Gonderheiten son Stämmen, Landfchaften 
und ihrer Sebens-Anfehanung und Führung aus Grfahrung ihres Gigenlebens. Das Schembart- 
Taufenvon Nürnberg ift uns aus früheren Jabrbunderten durch glückliche Füigung gut befehrieben 
und in Wort und Bild recht anfehaulich überliefert, fo daß es „biftorifch getreu“ wiedererwedt 
werden fonnte —, allerdings nicht mehr recht gegemwartsgültig; aber es ift mım ein wertvoller und fehöner 
Beitrag zur Gefehichte eines tiefserwurzelten Brauches von endlofer Wandlımgsfähigkeit: des aftehrwiirdigen 
Maskenlaufens im Frübfrühjahr, der Kampfzeit zwifchen altem und nenen Gein! — Der © e i f f s 
Farren im Mittelpunkt, wie auch im rheinifhen und römifcden „C ax n eo a [“, der feinen Namen ja 
som Garrus navalis hat, wie die Faſnet-Faſenacht vom Faſen-Schwärmen, faſeln. Erſt 
Abſichten jüngerer Zeiten haben aften mò Balet dem Fleiſch“ dem fröhliehen Begehen untergefchoben, 
wenn auch gejundbeitliches Faften uraltes Brauchtum fein mag, auch und gerade in unferem ITorden! — 




















Nicht überall zu gleicher Zeit, angleiden Tagen gar it Frühlings: 
Eommen und fein Feiern! Die Entwicelung der „Eultifehen“, religiöfen Veranftaltungen feit Der Vorzeit 
bat das bunte Bild der Begehungen des Volsbrauches noch Bunter gemacht, als das Leben im Jahreslauf 
felbſt es hon oon je Beforgte. 


Die ganze Spanne von der erften Frühjahrsankiindigung in der Cchneefehmelze bis zur vollendeten 
Wiederkunfr im der Lensberrlichkeit ift voller Bräuche von gleichem Grundfinne: dağ Рав Leben unfterb- 
lich ift und fich immer wieder erneuert, — denn Menfchen zu ug und rommen, zu Heil, und deshalb heilig 
als Vorbild ihn verpflichtend, mitzufehreiten im raftlofen Reigen duch Kampf zum Следе. Aus allen 
Gebieten des Da-Ceins in „Natur“ und Menfehenleben nimmt fih der immer fehöpferifehe, dichtende, 
formende Bolfsbrand feine Ctoffe des Frübling-Begrüßens umd Vorbilter und Gofaltungs- 
gedanken; fie find im Grund allen vertraut anfprechend, {prechen zu allen eindeutig und eindringlich, und fomic 
binführend zu den Zielen der „Erziehung zum voltsrichtigen Denken und Handeln“: — richtig, Richtung 
gebend und Richtung wahrend im Cinne der Volkheit, des Volkes unfterbliche Ceele zeigend. — 








2. Vor Орест, 


An Lätare baben 16 mancerlei Frühlingsbräuche feſtgeſett, — en des im Wort Педепбеп 
„Freuens“ wegen und wegen der Dfternäbe. 


Cs ift manderorts der Tag des „Sommergewinns“, der „Sommertag“ folechehin. 
In Wahenbeiminder Pfalz geben die Kinder mit „Sommerfteden“ um: Ctäbe mit einer Brezel 
— vielleicht dem gemwandelten Gonnenrad? — und einem Apfel als Unfterblichkeitsfymbel an der Spitze, — 
umunden mit zerfranztem, frühlingsblüten-verfinnbilolichendem Papier, — In teu tade in der 
Pfalz wird ein Kegel aus Stroh als Winter verbrannt nah einem Umzug der Kinder. Kegel 
mit Efeu und bunten Bändern verziert, ftellen den Frühling dar, und fie umtanzen luftig den zu vernichtenden 
Winter. Alles Jungvolt begleitet mit bunten Gommerfteden die Begehung und wird fröhlich bewirtet. — 
Ein dramasifches Cpiel wird das Wintersende in Rammerforft in der Pfalz: Winter und 
Commer ftehen in langem Otreitgefpräch widereinander als Stroh- und Efeukegel. Zwei finnbildliche Ger 
falten, der fehwarze „Lumpenhanfel” und die Brezeln verteilende „ITudelgret” begleiten den febr alter- 
tümlich anmmtenden „Öefang” mit ihren Ccherzen, bie auch binauslaufen auf Auseinanderfegungen zreifchen 
Winter und? Sommer, Ale und Jung, Cchädigen und Erfeeien, und Mann und Yran. 











Und dann der „Sommergewinn“ zu Lätare in Cifenach, der aub „Ат феграбифепге 
heiße. Ein. großer Fejkzug ift fein Mittelftüc; die Georgen-Berftadt har das Vorrechr diefes Feftes. Georgen- 
tag, am 23. April ift ein rechter Frühlings-Ciegtag, — Georg der Drachenkämpfer, der rechte Machfolger 
der himmlifchen WSinterernichter! Ein Drache, heute bis zu einer Niefenranpe verunftaltet, ift im е иде; 
auch ein den Winter verfinnbildfichender Gtrohkegel, der am Ende verbrannt wird, nachdem ein Winter 
und ein Comer im Otreitgefpräche fich auseinandergefegt haben, Cin allgemeiner offizieller” Frühlings: 
fang befehließe nach der Winterverbrennung, die fichtlich uefprüngliches Feftmittelftü ift, die Feier. Doran 
dem Zuge wird eine iefenbrezel getragen, in der bunte Cier hängen und ein großer Hahn. Heute, unter 
dem Cinfluß des „gefebichtlich gebildeten” Verkehrsvereins find fantaftifche „alte Germanen” zu Pferde die 
Vorreiter und theaterhaft gerwichtige Träger der Chnnbilder. — Die Kinder mit Inftig bunten Sommer- 
flecken“ find das Gefolge der mannigfaltigen Geftalten der Winter- und Commer-Heere. Um den Wagen 
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Nürnberg 
ТА. 42—44 


WDadhenheim 
ТІ. 45 


Neuftadt 
ТІ. 46 


‚Kammerforft 
ТІ. 47 


ЕГепаф 
ТІ. 50-57 


des Winters find ‚wilde Männer”, Holzfäller, und der Bär; im GSommerwagen Dfterhafen, Vögel und 
um ihn Wagen mit Commergeuppen, wie Kaffeefränzchen in der Banmblüte, auch Schmetterlinge und 
Libellen. Cier in buntefter Abwechilug geſchmückt, und bunte Papierbänder hängen an großen 
und Eleinen „Cierbäumen“; Wagen, prächtig ausgefchmitckt mie Ginnbildern des YSinters und Gommers 
fahren einher zwifchen unfcheinbaren Darftellungen ипо Durch die vom Yeftzug berührten Gtraßen, wo fidh 
die Häufer überbieten im Сетиф бег Tannengewinde mit Ciern und flatternden Bändern. In Bäumen 
und an errichteren Maften grüßen die Krühlings-Ginnbilder die unzählbaren Tanfende von Gäften des Feftes! 
Und mancher gute Oberg führt auf allerlei Wagen daher: der Stadtrat unter einem Hut” wird wie 
glücverheißend genant fo bejubelt, wie die Darjtellung einer glücklichen Familie in einem Vorgarten, oder 
befonders gutausgedachte „‚KRickelhähnechen' — Darftellungen ımd bezüglich, oft derb anzügliche — Vor- 
führungen: Den Hahn fieht man überall! Als ein mit bunten Federn verziertes Opielzeng, aus Brotteig 
bergeftellt, als „Säpen“ mit hahnenähnlicher Gtimme, ja lebendig in Käfigen über der Haustür aufgehängt, 
zumal, wo junge Ehepaare wohnen. — Und was hängt alles an den Hänfern, iiber den Türen, aus den 
еп есеп! Bor allem © tt au fe, Lebenseuten: große nnd Kleine, nach Zahl und Art von Jungen und 
Alten, Ledigen und Chepaaren, die die Hänfer bewohnen. — Die Alten und Iunggefellen werden mie gut: 
mitigederbem Gpott bedacht. Manch ein „Alter“ hängt als ausgeftopfte Puppe da aus dem YFenfter, 
mit einer „zerbrochenen Pfeife“ oder einer „verbeulten Gießfanne” —. Uber anch luftige Hervorhebungen 
tüchtiger Alter find zu fehen. Der Herr Direktor, ver Meifter u. a. m. hänge Iuftig vor feinem Feuſter. — 
Und in den Worgärten НЕ Wellfrühling geworden, find auch die Blumen noch aus Papier. Chepaare, 
Kinder um Eltern, verliebte Ezenen, Kaffeekränzchen in Gommerkleidung, — mò alles nur Puppen, ans- 
geftopfte Kleider mit Masken. Vorahmmgen der „Driginale"! — Und wiesiel Bedentungsvolles bei 
пађесет Hinfehen: taufend Hinmweife auf erfreuliches Jungfein, Freien und Werben neben Abweifung, 
grämlichen, hinderlichem, winterhaftem Verbrauchtfein und Michtmehr-Können und Wollen. — Und in 
den Budenreihen gewifjermaßen sorfühlend der buntflatternde, bebänderte Kletter- und Maibauın neben dem 
unfterblihen Kafperletheater, auf dem das immer junge Cpiel vom Kampfe und Giege des furcht- 
шеп VolEshelden Kafper gegen Bosheit, Tod und Teufel und das neidifche, grämliche Alte, das ihn 
vergeblich bange zu machen fucht, endlos wiederholt wird. Nach Inftigen Werfuchen mit allerlei ‚„XIaffen“ 
fiegt ex mit feiner einfachnatiiclichen Ur-ABaffe, бет Batel, feinem Knüppel, feinem „Pfahl“, — feiner 
furchelofen Manneskraft, — ein derbes Chenbild des ralten Märchens von der immer aufrechten Gieges- 
gewißheit des rechten Kerls, des Helden, — bier des Helden der Exde, des Frühlings. — 


3. Oftern. 


Unddannmwird Dftern! Anfgang, Anferftehung, trahlende Erfüllung aller Liche-Hoffnungen 
auf Memverden in jeder Ebene des Lebens. Nur fteht das Licht der Welt in der Gleiche, ruhig Fann fich 
bas Wunder vollziehen, das ооп (еги зш Pfingften gefchieht, das unferen Vorfahren einft die Matur- 
Eigenart der nordifchen Heimat befonders „heilig“ machte: der ftrahlende Gieglauf des Lichtes, бес Sonne, —- 
aus Dem die Frucht der Shole wie ein göftliches Rind hervorgeht zum Heile der Mrenfchen, die durch 
Winterenot aucharren und durch furchtlofe, zähe Arbeit zum Giege alles Hellen, Guten helfen, und 
denen das Höchfte, „das fie nur in verehrender Bewunderung erfehauten“, wie der Römer Tacitus 
berichtet, nicht Mlenfchenform und -Mame hat. Wir allein im germanifchen Tordimenfchenbereiche fanden 
das Wort „Gott“, alfo „gut“ dafiir! 


Nun beginnt das Himmelsfener hell zu brennen. 208 Ginnbilder laufen Kenerräder von 
den Bergen in den nördlichen Gebieten der dentfehen Sande; auf den Höhen (обеси die Dfterfener aus 
Winterfirob ш беп wieder Far riefelnden Quellen und Jungmwäffern gehen in fehweigender Ehrfurcht 
Mädchen und Frauen, das Dfterwaffer zır holen, das „heilfam” ift, wie faum ein Hilfsmittel ans 
der hilfreichen „Natur“. Die fröhlich-mutwilligen Störungsoerſuche der Burfehen erhöhen nur 
den Wert der Erwartung des Wunderwaſſers. Mit allen Religionen kirchlicher Prägung hat ſich der 
Volksbrauch verbunden, weil „es gar nicht anders ging“. Das Volk braucht auf Schritt und Tritt 
das altgewohnte Brauchtum, mie eine innerſte Gleichung zwiſchen blutgemäßer Cigenart im Welt- 
Anſchauen und dem Tun im tatſächlichen Leben, das davon abhäugt —. 


Tauſendfach im Spiel, Darſtellen ш finnbildlichen Gchenken fteht das Ci im Dfterbrauch: 
begehrtes Ginnbild des endlofen Lebens und des Gewinnens feiner Kräfte! Der Dfterhafe ift ein (ев 
Gleichnis, das in Kinderftube und Namilienkreis altes Machdenken in Mlärchenart Eleive.. Der Hafe, 
zumal der Junghafe, НЕ ja дап; (НІ еіп Nrühlingsfinnbild voll Inftiger, zugleich zum ОТафдепееп 
antegender Bedeutung, gleich wie das Ei; beide waren im arifchen Wolkskreife Gertheiten, Gottesfräften 
geweiht, die felbft dem Auferftehungswunder verbunden gedacht wurden (z. B. das Welten-Ci im alt: 
ішің еп ние); fo fanden fie fich beide zufammen zu dem naturwiffenfchaftlich verwunderlichen Doppel- 
{пир des eierlegenden Dfterhafen. Die Yarbigkeit des Dftereies ift eine feine Zutat voll 
alten Ginnbildgehaltes. 





Bei беп Gieelhahnfett in © i fern a ch follen „in früheren Zeiten“ von einem Berge ins Tal 
brennende Räder hinabgerollt worden fein. Das ift ein Neft des Dfterfenerbrennens gewefen, wie es heute 
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neh ir Morddeutfchland geübt wird. Im Dorfe Lügde bei Pyrmont werden am т. Dftertage grofe 
Räder, in deren Cpeichen Ctob geflechten ift, feierlich auf einen Hang binaufgefahten, heute auch ein 
Kreuz: das Ganze ift der Meft eines bedeutungsvollen Früblingsbegebens; der Feuerbrand, der dann auf: 
zufend ins Tal läuft, jet auch die Zutat des Kreuzes in der „Anferftehungszeic", weift fite die окина 
Spuren auf zur Herleitung des Brauches. 


Um Dftern herum gefebehen auch fonft manche Bräuche im großen und Kleinen, die die Grund- 
vorftellung des „neuen Anfangens“ vielfältig behandeln, mit dem Dftereier-Ouchen und -Gpielen (Kullecn 
und Piden) und auch mie dem Ball, der vielleicht in feiner Kugelform einen Hinweis anf Fosmifhe Bild: 
werte enthält. Das Spielen mit dem Ball ift fo allgemein in den arifchen Völkern, wie das mit dem Gi. 
Sm ventjhen Yahreslaufbraud) it der Ausdruck „einen Ball geben“ abgefehliffen zu einem Tanzvergnügen. 
In manchen Doltsbräuchen ift es ein wirkliches Geben eines Bolles zue Песен ап die Jugend, die diefe 
Gabe, die von Brautleuten oder jungen Cheleuten geftiftet wird, feiert. Der Ball ift niht immer eine 
Kugel, gelegentlich ein gefehmüctes Kiffen mit Bändern. Da erwarten die Forfejungen noch viele Fragen. 


Auch das Anfesen jeder Art von Jugendweihe (Konfirmation — Enslafung — (біне 
ftellung) trägt in fih eine Beziehung zum Aufbruch des jungen Lebens. 











Um das Waffer, die Ünellen, die aus altem Grunde neues Lebenswaffer auffpringen Гайеп, 
find niht wenige Brände; ibre Feierlichteir bat fih im Schweigen beim Dfterwafjerhofen erhalten, Пеев 
aud die tiefe Ueberzeugung, daß die Gebeimniffe der „Natur“ zu erkennen, wenigftens zu ahnen, Gtilfe: 
fein erfordert, das ja wirklich in allen Gebieten befinnlichen Machdenkens heilfam ift, — zumal bei feelifch- 
geiftigen Vorgängen, die man als "Vortagesanbeuch, vor Gonnenaufgang“ fehend bezeichnen fann, Das 
Helle Licht erft lahe |ргефеп und auch handeln, — auf fein Grfcheinen wartet ehrfürchtiges Gehweigen. Die 
Dfterfonme wird im Volksbranch feweigend erwartet und dann froh begrüßt: Cinnbild des Geheim: 
niſſes des Werdens aus der Stille. 








Biel wäre zu ſagen über die Anſetzung des Oſterter mines. Der Oſter-Sonntag iſt uns 
beute noh der erſte Sonntag, d. h. feſtlicher Wochenanfang, nab Dem erſten Vollmond (Mond-Hochtag) 
na бес Frühlmge Tage und Nachtaleiche. Daß es ein Wandeltag iſt, iſt nicht nur dem allzu vernunft: 
gemäßen Cinteilungsbeoürfnis dem Jahresringe gegenüber unbequem und hinderlich, ез ſpielen ſicher auch 
weltanfehanliche und religiöfe Gründe hinein, wenn diefe althordiſche, naturhafte, heidniſche Anſetzung 
des Jahresbeginnes befämpfe wird. Die Hexbfl-Tag: und Nachtgleiche ift fcden eingebülle und gewandelt, 
brecht fie natürlicher Herbftanfang geblieben ift. Die Mittwinter-Sonnemwende bat fi fozufagen ducch- 
gerettet, indem fie in den erften Jahrhunderten des nordifchen Chriftentums die Heilandsgeburt an fich ge- 
nommen hat, obwohl ihre natiieliche Bedeutung viel mehr im „Advent“, der Verkiindungszeit der Ankunft 
des neuen Lichtes, erhalten ift. Ende des fechiten Monats nach der Hochzeit — der Zeugungszeit im alten, 
nerdifchen Jahresmptbes, num noch 6 Monate Zeit der Bereitftellung der Wiege; — sielleicht in einer vor 
folchen natürlichen Berechnungen liegenden Zeit mit ihren Jabresheilsgefehihten war fie der Jahresbeginn, 
der Beginn des Anfftieges, des Lebens. Auch religiöfe Sinngefchiehten, Mythen, Können nicht vorbeigehen an 
der Gottheitsfchrift des Jahresgefchehens, und Jüngeres greift oft auf Altes und Uelteftes zurück aus 
allerlei Gründen, und verbrämt fein Tun in feiner ADeife und mit feinen „Begeündungen“. — Das Volk 
wohrt felbftverftändlich, treu feiner Heimat und Art, Ueberkieferung auch in {olden Zeitrechnungen, — Cin 
ganz befonders inhaltsteiches Aufgabengebiet der forjbenten AWiffenfehaft, von dem es bineingeht in die 
erkennende Grblehre, die Volkheitstunde, und von da immer wieder in. die (SrËenntnis ber erbe-heiligenden 
Verpflichtung gegen die Zukunft! 
























4. Maienzeit. 


Gine große Zeitgenppe im Jahresbrauchtum ift die Himmelfahrt-Pfingftzeit bes 
heutigen Jahrestanfbrauches. Das frohe „I aien” iğ mun da, Grünen und Blühen, Auftakt böchfter 
Lebensfülle, die nad) QWeiterzeugen ftrebt und Fruchtwerdung. Ueberall herrfeht mın buntes Treiben, 
Freude, Giegjubel und fpielendes, fehöpferifches Normen von darftellenden Gleichniffen im Brauchtum des 
{себеп Gefchehens des jugendftarken AWollens und WWiekens allerorten, in allen Bereichen menfehlicher 
Gefellung. — Die „Deffentlichkeit” tritt bei den Begebungen noch mehr in den Vordergrund als im 
Frübjahrsbrauchtum. Durch die Allgemeingüiktigkeit des Gefehebens bedingt, binden verpflichtend die 
feierlichen Begebungen zur finnollen Hingabe des einzelnen an das Ganze.. Zunft-und Genoffen- 
fhaftsfeier formen Feftzüge, Ausflüge und Umgänge mit frobem Gepränge und ftolger Zurfchan- 
felling von Können und Befis. Die einzelnen, in der Mlaienfreude zueinander gefellt, feiden ПФ an, die 
Tebenbringende Ginheit des Volkes zu werden: Ehepaar, Familie. — Noch nicht ift, wie bann in ber Gente 
zeit, der Сохо; des Geerntethabens nach veölicher Mühe Peierfinn, fondern erft einmal der Ctel; aufs 
Grerbte, Eigene, Zugehörige an Citten, Vorrechten, Anvechten, Behaupten und Hoffen in der Vorfehau des 
Zufammenfindens zur engen Gemeinfchaft, die das VBeitergeben des Erbes verbürge. Anfporn zu feier: 
lihem ип ift nun bas Berwufitfein, daß Crbtrene fich Lohnt, heilfam ift, alfo heilig. — Unfterblich ift 
die Blutgebundene Kraft der Volksbräuche, folange das Blut lebt, deren Träger und Beugen ibr 
Erfahren, Denken und Hoffen in ihre Formen legte, die den Enkeln und Uxenkeln serfländfich und geweiht, 
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gebeilige, Fremden und Feinden unverfehbar md hindertich fein müffen! — Und um die ftolz und fcbietfals- 
froh ruhende Achfe der Volkheit Ereift bald werttarg, bald einfallsreich die bunte L3elt der gleichnis- 
findenden Wolkskunft, des Erzählens, Darftellens, Giugeus, Neigenfehreitens, der Märchen und Cagen, 
Sprichworte und Nätfel, der Volksbräuche, Feiern und Citten. Mißgünftig ſteht dem allen gegenüber 
der Verwierer (Diabelus — Teufel), der überall den Himmel, das Grofe über den етее, fürchtet, weil 
es feines plärrenden Alltagsneides (jüifche Zournalitik) ewiger Widerpart ift; dem fehlechthin Böfen бере 
notwendig polar das fehlechehin Nechte gegenüber. Der Kampf zwifpen ihnen ift nordifches Cchietjals- 
glück, wird befonders gern dargeftellt, natürlich mit fieghaftem Ausgang! 












Diele Gedanken um die Früblings-Tag- und Machtgleiche und den Jahresanfang haben fih anf den 
erften April_feftgefegt, darunter anch das Meden als Ansoprud eines Freuens, das dem 
anderen die Yrende etwas fewer machen foll, zugleich aber (dmackhaft. — Co ift es auch mic dem г. Mai. 
Wiesiel „put“, tolles Gemifch von Vorftellungen und Bräuchen Егей! ши Фе За Грига! впоф с. 
Aehnlichteiten mit der Altjahrsnacht, der Meujahrsnacht, unferer Фйрейеспафе und ihrem Gpuk treten 
deutlich zutage. Namen verdedten oft mehr, als fie offenbaren. Weshalb der heilige Arianerfeind Papft 
Sploefter und die „heilige“ Walburg Cchirmberren diefer beiden Uebergangsnächte find, hänge mit den 
Fragen zufammen, was diefe Geftalten überhaupt „bedeuten“, und wie fie ihre Beziehungen zum Volfs- 
Brauchtum bekamen. YIesbalb hof der „Teufel“ in feiner tollen Phantafie-Beftalt als Bed, Pferd und 
Habı in der Maiennacht die Waldweiber oder was die Hexen font „fein“ mögen, zum fpukenden Thing, 
und warum reiten die auf Bejen? Bot umd Habu als „Seuchtbarkeitsfpmbole” find ja wohl natürliche 
Gegenfäge zum trodfenen Befen, wenn er nicht aus blattfnejpentragenden Neifern oder Š e en s r u t e n“ 
beftünde, alfo doch wieder Leben birgt, das den Tod hinweafegen will! — 3 jungen Grüngemife, in der 
Mai-Kräurerburter ufw. meldet ПФ ашё deutlich altes „Neiltum“ der Frübjahrsnächte. Der Teufel ifl 
eben doch Bild eines armfeligen Toren, der ftets das Böfe will, das Gute fehafft! 


Sin ganzes Fragenbündel, das fich aber bereits zu Fichten beginnt, find die „Beziehungen“ zwifchen 
Seiftlichen Vorftellungen, Mythen, Legenden und Bräuchen und dem naturgegebenen Brauchtum unferer 
„beionifehen“ novöifehen Heimat. Feindfehaft folge auh bier aus Art-Gegenfag. — 














Der Himmelfabrrstag ift ein Gebe-Tag, Bewirtungstag, deutlich auch ein Gegenstag, 
Feiertag um die Allgeberin Mutter Erde. Auch der Himmelfabrrsausflug, der felbft in unjer ftädtifches 
Brauchtum Cinlaß gefunden bat, bat bier feine AWurzel. Sn gefchichtliche Grzähfungen eingebülkte 
Begründungen folcher Himelfahersbräuche berichten immer wieder von Ckiftungen und Cehpenkungen 
aus Anlaß frendiger Creigniffe, die neben anderem allgemeinen Fröblichfein in weiterer Heimat 
gemeinfcbaft „ewig“ begangen werden follen. Urkunden, mit Elingenden Namen verfeben, find 
Helfer der Tradition, des Forterbewillens, das jedem geordneten Brauchtum zugrunde liegt. 





Das Himmelfabrtsbier in Sien ебе (Mansfelder Geefreis), wo Männer ипо 
Weiber, feierlich getrennt und doch zu gemeinfamem Tun geeint, die Maienzeit begrüßen, begreift 
in fih allerlei Bräuche, die auf Pflege des Gemeindelebens abzielen unter dem Bewußtfein 
begangen werden, daß neues Leben in alle menfchlichen Lebenskreife einziehe іп diefer Chenkezeit der 
„Natur“. Duellen- und Brunnen-Ehrung, Memwahl der Gemeinfchaftsvertreter und Führer, Ehren- 
emt und Bervierung umd fröhliches Tanzen. Die heimarliche Verbundenheit ift beftimmend fir ей» 
gemeinfehaft; fo feiern die „Simmelfahetsdörfer an der Caale” gleichzeitig und gleichartig ihr Pfingften. 
In Großgorterm (Thir.) it am Ceman o Pfingften ein Flurumgang mit Felder- 
fegen angefeßt, der aber zugleich deutliche Geinnerungen enthält an die Ueberzengung, die in allen 
arifchen Völkern lebte und Lebt, daß das junge rühlingsgefehehen umgekehrt auch die Menfchen 
ener". Und in diefem Zufammenbang ift es bemerkenswert, daß gerade bei den Frühjahrsbräuchen die 
Kinder eine große Rolle fpielen, offenbar als die Lernenden, denen das alte Brauchenm ſelbſtverſtändlich 
werden fell, bis fie dann einft das alte Erbe in die Hand bekommen: als Brautlenteund Ehe: 
paare bann felbft verantwortlich für alles Weitergeben des Lebens 
im Volke, 


Maienzeit ift Werbe- und Brautzeit, Vorbereitung zur Hochzeit. Co find Maienbäume auch oft 
Verbereitungs: und Ginführungsbräuche für die Che, Bunt gefchmückt mit Maiengrin, Bändern und finn- 
vollen Gefehenten. 





In Meuplatendorf werden um Pfingften die Burfchen in die Jungmannfhaft anf- 


2 genommen; und beim „Brautlauf“-Feft am Ceman oor Pfingften finder unter Führung eines 


jungserheirateten Paares ein feltfames бей (ай, wobei das junge Paar gewiffermafen vorbildlich 
handele im Rennen um den Lebenspreis. Gin wichtiger Punke ift, daß, wenn Fein junges Ehepaar іш  уог(е 
if, ein Habmenfhlagen, Хор адеп ftattfindet, bei dem огав (бай ein Hahn als Ginnbild der 
Fruchtbatkeit aus feinem Derfted gefchlagen wird. Giegespreife find Gegenflände, die auf mannbare 
Kraft binweifen. 


Hobe-Maien, mn Pfingften genannt, if ein rechtes Fin defe f zu Ehren der Jugend: 
gefellung. Bis zu derbem Cherz, zur Zungfeen-Verlofung, fteigert fih der Gedanke, dağ mm die Zeit 
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gekommen ift; wo fi die Paare finden: das Grüne am alten Gramm, am хобе пио боб zu inner 
lichfter Freude des alten Lebens, das zwar altert im äuferen Erfeheinen, aber doch der Ctamm ift. Viel 
ШЕ вегрейе den ernften Gedanken, daf in diefer Zeit das Leben geprüft werden muß, ob es niet- und 
паде ей fei. Das Unfftellen der Maien ift eine Weihe des Jungjei Kränze und Bänder 
unferftreichen fie. Die Begebungen um die Brunnen ши тет {бет беде тие, ап dem 
auch die Gier nicht fehlen, vas Fabnenfhwenfen, Herumlaufen des grünen Mannes mit feinem 
vielfältigen Namen (der Grüne, Pfingftpus, Fiftjemeier), das Umziehen des Maipaares —: alles fpiegelt 
immer wieder den Mittelgedanken der Maiengeit, nämlich das „Maien“, und die Bräuche verfinnbildlichen 
das CinfehrendesmeuenLebensindie Menfhengemeinfhaft. Daf das natürlich 
oft die äußere Form einer Hochzeit, richtiger einer Brautfindung, annismme und umgeben НЕ шие 
Probe und Prüfungsmaßnahmen des Jugendlebens, ob es auch fähig fei, die beten Aufgaben zu über: 
nehmen, die ihm zuflehen in der Gemeinjehaft, ift nicht verwunderlich. Und felbft wenn die Forjchung alle 
Wege ind Fäden anfdeden Könnte vom fernjten „Cs war einmal“ und alle die bunten Pfade noch einmal 
f&hreiten Eönnte, die zu den heutigen Formen der Maibräuche führen, und wenn auch alle Zweifel befeitigt 
wären, ob nicht gelegentlich ein Commerbrauch zum Maibrauc, ein Maibrauch шп Frühlingebrauch 
„geworden ift“, wenn wir auch genau wüßten, wie diefe und jene Namen, durch Grinnerung, Ueber- 
tragung von Феіфіфеігіфеш auf mur Vorgeftelltes oder umgekehrt, an {eine telle gekommen 
fd — wir würden immer zulege erfreut wiedererfennen, daß unferer Heimat Jahreslauf — Brauchtum 
fih immer formt nach der Buntheit des natürlichen Gefchehens. 








Wer fich einmal recht vertieft hat in unferer nerdifchen Heimat Yahreserleben, erfaßt, begreift 
und verfleht all diefe bunten Dinge mühelofer, als der Erittelnde Werftand, der womöglich noch belafter 
ift mit Wenn und Aber weltanfchaulicher und raffifder Art. 








Unfere Bilderreihe foll Anfpoen, Führung, auch zum eigenen Gammeln, fein: für Mit- 
feilungen an uns son bierbei Gefundenem find wir dankbar, Auch Kleinigkeiten erhellen oft 
ungeahnte Zufammenhänge, Tiefen und Höhen. Das Maiemwunder wird meift einfach mit [ей фет 
Empfang begangen, wie bei dem vielfältigen Bäumefchmüden gerade unferer deutſchen Mittellande 
Martinrode und Meufis bei Ilmenau und Ilmenam). Der Grundzug bleibt der- 
тебе. Daß die Mädchen ibre ine bingeben und die Burfcen ihren Mädchen die grüne Maie auf 
Пефен, wenn „alles in Dxön “, ja, баб dem ganzen Deorje die Maie, der Maibaum gefegt wird, die 
Gierferten mit bunten Bändern über die Ctraßen gezogen werden, das befagt alles das leide: das 
öffentlihbe SichbefennenzumLeben im fetlichen Begehen des Aufnehmens bes 91 
Maienkuft, der Maienkraft in die Gemeinfchaft. 
















Obrigkeiten und Religiensgemeinfehaften „feiern“ mit, geben ihre Weihe, ihre Cinnbilder, 
ірке Condervorfehriften und Yeierformen und Пибеп ihr Befeben zu Deen, indem fie das alte 
Heimarerbe pflegen und hüten Helfen, das fih aber trogig ашсебе ид оесоес zufchlägt, wenn es 
beleidigt und verraten wird. 


Solche Gedankengänge deuten fich Plar an in Feſten, bei denen fich Kampf gegen fremde, Abwehr gegen 
zerftörende Feindkräfte meldet — zwar feherzbaft-gutmütig im Cpiele des ja doch im Grunde ſelbſtgewiſſen 
Volkstums, das nicht leicht und gern angreift, vor allem nicht unfer nordifches, dem von alters her jedes 
gewiffengwingende „Miffienieren“ und Ueberreden fern боде. Cs fest zunächft, oieleicht allzu fehnell, 
bei Fremden befte Abſicht voraus umd nimmt deshalb von ihm Dargeborenes, in ber Meinung, es fei 
Gutes, an, ift weitbergig in feiner eigenen weiten Gicht. Das lot wohl ашф einmal den (йеп, 
eroberungsfüchtigen Feind, den raubfuftigen „Näuberhauptinann“ mit feiner Bande. — Allerlei FR û u be r= 
Ғе йе (із. ©. 14) erzählen immer wieder, wie der die [ehöne, treffliche Jungfrau” raubt und verbirgt, 
bie ihm dann die heimifche Jungmmannfchaft, den wehrbaften Willen zum (Себе оегебгрегиб, doch das 
KRäuberhandwerk legt. Das Endergebnis ift fehließlic, und möge ewig bleiben, daß an dem alten Ctamme 
der Volkheit der neue Maienfranz, das newe Grün, angebeftet wird, daß immer wieder 
Himmel und Exde der Heimat zufammenfinden, immer wieder das Denken und Erfahren ihrer Menfchen 
geheilige und heiligend dem Gefchehen der Фейпабпаше fich verbindet. 








In endlofer Abwandlung ermweifen diefen VSunfh und Lillen gerade die Maienbräuche und 
werden fo echt der helle Mittelpunkt des Qahreslaufes, der [pringende Punfe, aus dem das 
eben hervorbricht. Es bat einft griechifches VSeistum, das ich im befructeten und bebrüteten Hühnerei 
zuerft fihrbar als Bewegung fih äußerndes Leben fo genannt, als es im pulfierenden Herzkuötchen des 
werdenden Hühnchens eben den fpringenden Punkt erkannte und fo benannte. 





Meienbräuche find auch das Pfingftbier der Halloren in Halle, die vielfachen Formungen 
des „Örünen“, des Fiftjemeier, des Otoffelzfief, affervogel, und wie fie ibn fonft nennen, — alle 
umgeben son fröhficjem, fuftigem Treiben übermitiger Jugend und ernftem Zecken der Alten und Nach: 
denklichen, die zur Wahrung boden Gedanfengutes im DolE berufen find. Die Pfingftbodzeit in 
Kösting (f. u. ©. 14) im bayerifchen Walde mit der vorbereitenden Verleihung des heute &riftlichen 
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Зтепац 


eufis 
ТА. 84 — 88 
Srafhorft 
Weddendorf, 
Вапдепјаћа, 
Breitentoda, 
heitigenftadt 


попе ТА, 94 
Weddendorf 
Weferlingen 
ТП. 95—97 
tangula 
Oberdorla 


Nolſchleben 


Queftenberg 
її. 116—112 


TA. 124 und 
122—131 


Tnürungen 
Т0. 135—156 
ТІ. 83 


Т0. 151—154 


ТА. 158 
їйї. 188—188 


Tugendfrängleins und das eindrudisvolle Q u e ften feft in Queftenberg am Harz find im legten Grunde 
„bimmlifche Hochzeiten“, wie es die Mythen und Religionsktumden alter arifcher Zeiten nennen. Das 
Dueftenfeft hat mehrere Teile: vielleicht ein Zeichen für Verfchmelzen mehrerer Bräuche. Nebeneinander 
ohne Verfuch einer Erklärung für die Zufammengebörigkeit ftchen das Exneuern des genen Dueftenkranzes 
mie Strauß und Quaften an dem ueftenftamme, einem auf dem Dueftenfelfen jahrelang ftehenden де: 
f&älten Gichenftamme, fowie die Aufftellung der großen Ceg-Maie in der „Sauerhütte” auf dem Vorfplage 
und das Abliefern der Brote und Räfe in der „Kanerhütre” dure die Männer von Rotha, einem Jach- 
bardorfe, das zur Dörfer-Marfgenoffenfehaft gehört. Kirchgang mit Pahnenfeguung und pflichtgemäfßer 
Predigt über Sonnenlicht und Maifrende ift Begleitbrauch, wie die Parade mòd fröhliche Tanz. Dienstag 
ift Haupttag mit der Kranzernenerung; in der Macht zum Montag vorher werden Gesmaie und Lauer: 
bütte aus Birken bergerichtee und die Rotha:Gaben gebracht. — Nenes Grün am alten Ctamm ипо 
Aufftellung des grünen Baumes nebeneinander, wie einander beftätigend —. Das Auflauern der 
Rothaer erinnert an Ränberfefte. — Verwiſchte puren aus verfchiedenen Zeiten! Die Cage von der 
verireen und beim Köhler wiedergefundenen Grafentochter ift einer der oft vorkommenden „hifterifchen Cxz 
Flärungsverfiche der Mlaienfefte, an Cagen von einer erfänpften Hochzeit anknüpfend — Die Waffen: 
und Fahnenparade weift ebenfalls auf das Nänberfeft-Thema hin. Allerlei „Werftekfviele" bis zum ein- 
fachften Kinderfpiel gehören hierher und find im Maien befonders gern gefpielt. епі іп die Grfeheinung 
tretend, für den ASiffenden wefentlich ift, daß in Kögting die (neugefirmelten) „Pfingfiburfchen" gejchmückte 
Wacholder-Ruten tragend bei und in dem Zuge find. Die Büfche ftehen in den Gärten als im Volfsbrauch 
vielgebraucht; bier geben Пе die fegnende Lebenscute. 








Daß gerade im deutfehen Mittellande fo rein und wenig serfälfcht beimifches 95 e a u @ < 
tumdurcgebalten bat umd hente wieder enfdect werden Eonnte und neu in Pflege genommen als 
Ccag und Hort unferer Volkheit, ift unferer mitteldentfehen Arbeit böchfter Anveiz und Cohn zugleich. — 
Komme alle zuhauf, die goldenen Göttertafeln, von denen die Dia Грейс, find wiedergefunden und werden 
lesbarer und verftehbarer mit jedem Crfennen, das wir glühenden Herzens fördern möchten. Čs ift wie 
das Herumgehen mit dem Cchagkäftlein im Märchen, diefes Guchen und Finden Гашесеп Goldes, — und 
wenn es auch Neider md Toren nicht zu erkennen vermögen, weil es nicht jedem gegenübersritt im Prunk- 
gewande verbriefter md befiegelter Anerkennungen. Es ift nur Iuftige Werhbüllumg, wenn auch 
Реше nicht mehr jedem ganz bewußt, daß in Hergisdorf bei Eisleben die Aufſtöberer und 
Verteiler der heiligen Lebenswäfler aus ihrem Maien- bzw. Frübfommerfefte ein ,„Dredichweinfeft“ 
gemacht haben. 


Die 7 „Grunddörfer“ im Mansfelder Cerkreis (dazu gehören auch Kreisfeld une Ahlsoorf 
123—25, 126) feiern am Pfingftdienstag ihr „Dredkjehweinfeft” in ähnlicher Weife: es ift wie eine alt: 
geiechifcher, wohl auf altarifchem Erbe beruhender „Kultverband“. Cinhofen und ustellen des heiligen 
Kchenswafjers ift fichtlich alte Feier-Mitte. Uebermittiges Treiben wirfelt Darftellende und die zahlfofen 
Mitfeiernden durcheinander. Alte eiber fragen ihre alten Männer und auch Kinder in Kiepen (alles 
Puppen), ein junges bier ша Earrikiertes Paar verteilt Veilchen, die Sänfer treiben die die vermummten 
Burfchen, die oben im Walde bei einer alten Eiche aus Pfügen das durch die Cröbodenfarhe rörliche Maß 
mie Holy Prügeln verfprigen und fih dabei im Schlamm raufen (daher der Mame!). Ctifelpugen mit 
„Dreck“ gehört zum gern ertragenen Ccherz. Dann geht's ins Dorf шей зи feftlichem Tanz, wobei bie 
Fäufer feierliche Feftordner find: (би gepußt nach einem Neinigungsbade im Bad) oder Dorfteich. Bei 
allen Maienfeften ift Dorf und Gemeinde und Ginzelbebanfung grün gefehmickt, wie anch in umjeren 
Ctädten jede Tür! 

















Dramatifc) verläuft das Auffinden des Maien als Frofhkönig, nad dem jährlich zu 
Pfingften die Dorfjugend in Thürungen (Rreis Sangerhaufen) fuchend auszieht, um ihn 
dann als fprecbendes Cinnbild in das gefehmüichte Dorf zu holen. Db ibn feherzhafte Umbdentung, vielleicht 
aud) tiefer liegende Gedankengänge als einen Aufiwiegler, Cindringling und Ctörenfried behandelt? Ift das 
Leben nicht immer ummälgend?! Und es Eliuge auch Dier wieder die Näuber-Ioce an! 





Lachen und "Teen gehöre nicht mr zum Volksbranch; das Leben narrt den, der fih narren 
läßt. Im Hergisdorf werden am Mittag nach einem reinigenden „Wandlungsbade" im Dorfteich 
die fih am Vormittag fo toll gebärdenden Burfchen zu feierlichen Yeithaltern, die an ibren Blumen- 
hüten ftolz die Bänder fragen, die ihnen die Gemeinfebaft verleiht, als Vertretern des Begehens 
der Gemeinfchaftsbräuche. Ber das „primitiv“ nennt, obne fich des mißverftändlichen Ausdrucks bewußt 
zu fein, der mag läfternd beifeite фебеп, während wir, wie die Geharnifhtenin Torgau am der 
(5 (Бе, bereit find zum Kampf gegen die Feinde”, aber auch fröhlich ihr Fampflojes Abziehen mit jenen 
feiern. Wie verftehen den тоер des taumburger Kirfebfeftes (162/7) als den Bärbeifigen, aber 
durch die Fröhlichkeit „unfchulöiger Jugend” befiegten Bedroher und wiffen, daß Eilenfpiegel eine Ver 
Eörperung eines alles verfehre fehenden, „verdrehten” und unanfmerkfam serdrehenden Toren ift. Beide 
Könnten Cchaden fliften, aber das lachende Leben überwindet fie; fo der Gulenfpiegel im Marga- 
tetenfeft in Shmiedeberg [Elbe, 1548] und Prokop im Kinderfefte in Naumburg [Caale] 
[162—167]). Fröhlich bewundern wir mit den Einheimijchen in Fürth am Walde беп Ritter 
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Georg, wenn er den Drachen flicht, der des menen Lebens Neider war, und deffen Blut, wenn es ап 
mur in foerzbaftem Brauch vergeffen wird, als Heilmittel gilt gegen allerlei Gebreften. Gab er doh 
Ciegfried die fehüigende Hornhaut und Lehrte ibn die Bogelfprache verftehen, — Und in M ü HLH au f en + 
Popprode (173177) freuen wir uns der Ehrung der fprndelnden Duelle, in der beim Commerfefte, 
das heute die Kinder feiern, das Ctadttwappen, aus Blumen gebunden, auf: und abfehwebt, wie der Atem 
der Heimat. Und wir find wiffenden Herzens in Halle beim Machbarfehaftsfeft in der „Preußifchen 
Krone” (Tfl. 178) und bei allen den anderen Sommerfeiern (If. 179 folg.) in der Hochzeit des 
Jahres, die alle eng zufammenbängen mit den Maifeften, die ihr Auftakt find. 


5. Sommer, 


Ueberall ift Grünen mò Blühen, Bänder und frohes Treiben um den nun in feiner Höhe 
febenden Lebensbaum. Čs ift uns verftändlich, дай die Kinder um ihm tanzen und die jungen 
Paare finnend um ihm geben, а daß die Nofe die höhe Lebensalut bedeutet, als Nofenkranz die 
jungfräuliche Braut dert, bevor das herbe Grün der Chekrone fie weiht zu der höchften Aufgabe, die 
das Lehen dem Menfchen ftell. Im Mittfommer-Flammenglanze verwandelt fi dann 
alles jugendliche Frenen und Vorbereiten zu dem, was feiner Gröfaher Ziwe und Ziel iff, zum Qrudye 
tragen, das des nenen Lebens Werden und Ankunft verbürge. 





Begreiflich genug ift, daß das Brauchtum der nahenden Jahresböhe Gegenftand innig ou zu- 
tiefft finnenden Ueberlegens ift, und daß mit dem Wunder der Hoch-Zeir des Lebens auch die höchften 
teligiöfen Gedankengänge, und in deren Gefolge auch Eultifhe und Kirchliche Gitten und Bräuche fih von 
jeher in „AUuseinanderfegung“ befinden. Dft iğ wenigftens äußerlich erreicht eine Arc Verfehmelzung in 
f&heinbarer Gfeichfegung; bisweilen durch eine zeitliche Зиапипешедшщ wenigitens der Anftoß gegeben 
zu gedanklicher Aneinanderordnung oder verfuchter Unteroriuung — finnollen Angleihungen mindeftens. 
In Kösting if eine Pferdefhau der KHobenmaienzeit zur Neiterprogeffion ans 
gefaltet worden. Das Ziel des Nittes ift die Kapelle von Cteinbühl, deren йг {ей alters mit zahl: 
Iofen Hufeifen benagele ift. Und eine Maienhochzeir ift zur eier des TugendEränzleins geworden. Auch 
das Dueftenbergfeft it im Grunde wohl eine Freiung oder Hochzeit. In Sanfen-Dbersdorf 
an ber ala finder eine großartige Fromleihnam-Prozeffion Йа mit Рееспейеп 
Coangelium-Vorlefungen unter freiem Himmel und Hingabe des „heiligen Brotes“ in die reißende Сабаф 
„zum Geelenheile” für die im vergangenen Jahre in ihr Verunglückten. Der Branch gehört zu den in 
allen altzindogermanifhen Völkern gepflegten Bräuchen des Dpferns, Glementefütterns, d. D. des Ver: 
fuches, in ein freundliches Verhältnis mit ihnen zu Eommen. Um die Prozeffion berum gefehehen, wie 
auch in Kösting, eine große Anzahl alter Wolfsbräuche; äußerlich am dentlichften tritt bier 
ein Ränber feft, d 6. ein Педгейбес Kampf gegen einen Räuberhauptmann, der die Braut entführt bat, 
in Erfeheinung, eine Hochzeit mit Hinderniffen aleichfam (f. Tfl. 211—222, |. o. ©. 13). 











Ränberfefte und verwandte Feiern tragen befonders eft wohl immer ein bifterifehes Gewand, halten 
angeblich ein gefchichtliches Greignis (ой, und es ift das uralte Freien des Himmels um die Erde! In 
Grenzgebieren wird das „Hiftorifche” ftark betont — aus Ctreben nach Tradition der Heimat, wobei der 
Grumdbedeutung der Begehung von felbft Ehre gefbieht. In Laufen-Dbersdorf verteidigen bie Landes- 
fügen in ihren fchmuden Uniformen die Ctadt und — erretten die Brant aus Räuberhänden. Wiel 
Pulver wird vertan und der reißende Fluß fpielt mit und exhafeht uralte Ehrung im chriftlich umgeformten 
Flintenopfer. — &o komme jede gebeiligte Meberlieferung zu ihrem alten Rechte in der „frommen“ Felt: 
(ии der berlichften Zeit im Jahre. 





In Hallftare (Salzkammergut) überwiegt das Bild der auf Kähnen aus: 
geführten Fronleihnam-Prozejfion, die bei Tagesgrauen mit Böllerjchüffen beginnt 
und ihren Weg nimmt um zwei Punkte: die Kirche und eine im Volfsbewuftfein „befondere" helle 
mitten im Ge, mie es ähnlich gefchieht auf dem Traunfee und anderen Deren mit Prozeffionen беге 
wandter Urt. 


Bei Heiligenftadt il für eine Neiterprozeffion im uli die Kapelle von Steinbach mie 
einen berühmten Marienkild das Ziel. Pferdefegnung und Bitten um Geanung dneh die Himmelsmutter 
verbinden fi) dort zur Gemmersgeit. Cbon diefe wenigen Beifpiele zeigen deutlich genug das 
Zufammenfaffen von Volksbrauctum und Kirchliche Brauchtum. @elbft das Juni-Kirfehfeft von 
Naumburg (Saale) beginnt heute mit einem Kinderzuge von der Kirche zum Peftplag. Unter: 
wegs findet in Anlehnung an „biftorifche‘ Erinnerungen die Verteilung der Kirſchen durch 
den „говор“ Дан. Muf dem Weftplag zeige fih Фани aber als eigentliche Kern des Ganzen das 
Vogelfehießen, ein Brauch fommerlichherbftlicher Art, heute zerteile in Urmbruftfehießen der Buben und 
mädchenhaftenm „Cternenfebießen“. Das Feien und Bewirten in den Zelten ift bort die Form des 
gefelligen Feierns, das an verfchiedenen Drten in verfebiedenfter Are durchgeführt wird als Gommerbraud), 
hinter dem vielleicht die gemeinfame Crinnerung eines uralten, großzügigen Mitfommer-Hochzeitfeftes fteht 
mit ber Bedeutung wiederum der himmlichen Hochzeit. Auch die engeren Mittfommer- und Беше fog. 
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ТИ. 175—177 


Т0. 17 
ТІ. 17 


ТІ. (108-115) 


137-142 


ТІ. 143-150 


ТА, 155-156 


ТА. 205 — 210 
її. 224—125 
ТА. 228 — 252. 


Iohannisfefte gehören hierher. Bei ihnen fpielen überall Ginnbilder die Hauptrolle, die 
anf weiterzengendes Leben hinweifen, Die zeichliche Verwendung von Cierfetten und 
Blumen, von Keänzen und Gräben in enger Vereinigung, aud des gefhmüdten Baumes, der 
von Kindern umtanzt wird und an dejien Ctamm gelenentlich der „alte Mann”, auh Mann mò Fran 
zufammenfigen, wellen auf das Dbengefagte bin. Befreiungs- und Räuberfeſte, Auf ſuchung und 
Befreiungder Braut,der Fung frau“, felbft auf den erften Blick verwunderliche Bräuche, 
wie „Bartfheren” des fehwarzgen Mannes (Bebis) und AViederbefeben des Alten durch ben 
Doktor Cifenbart, Ausarren des Alten, feine Austellung in der grünen Laube und Aehuliches find offen- 
bar nur Ansfchmücungen des Orundgedankens: Cuchen und Erwerben dev Braut, Bewährung des werben. 
den freien Mannes und feiner Genoffen — Ciegeseinzug des unfterblichen Lebens in jede Menfchengemein- 
ав, vergnügendes TBiederbeleben des bewährten Altweſentlichen, des Grammes, des Exbträgers. An 
allem alten Brauchtum hängen verfebiedene Nefte eines durcblaufenen Entwielungsganges; fie geben zu 
vielerlei Vermutungen und Deutungen Anlaß. Daß fi) in Thüringeuhauſen (ЗН. 198—204) der Ränber- 
bauptmann als „der Richtige” ausweifen muß dadurch, daß er einer Lebenden Taube den Kopf abbeift und 
ibe Blut trinkt, ift eine urzeitlich anmmtende Leiftung wohl von tiefliegendem Sinne. 








Freien und Hochzeiten find dem nordiſch bediugten Menſchen Feine „Privat- 
angelegenheiten (privarım Iateinifeb Naub — ЭЗеейитйфи der Allgemeinheit). In allen 
arifeh-indogermanifchen Volksbräuchen feit alters ift biler vaffenzücterifch zu bewertende 
Grundfag auch im Brauchtum offenbar. Kinderfefte, wie in Halle das Cchrebergartenfeft, find Volks: 
bewährungsfeiern in diefem Cinne. 











Muh Ringreiten, Rranzfteben md Fahnenholen „erklären“ fih, wie andere 
zwanglos dem Wiffenden als Bräuche der Hochzeit, der Chejchliefung. 


In den Bränchen der Mittfommerzeit fteht das Feuer uls Iohannisfener heute vielfach im Mittel- 
punkt, erft in jüngerer Beit verbreitet; der Baum ift offenbar älteres Sinnbild, und pos Tale bat feinen 
Anteil am altehrwürdigen Brauch. Das Aufgehen des Lebens im Ofutenbrande ver Lebenshöhe mag 
fogar ein dem Nordmenſchen wefprünglich fremder Gedanke fein; uns zeigt die Heimaterde vor allem das 
Reifen in der Commer-Rube mitten in den Gefahren der donnernden Netter, der Hagel und Unwetter- 
Waffergefahren und der drohenden Dürre in Connengfut. Cine Gegnung der Heimat it das fommer- 











libe Blühen der Heilkränter, das Neifen der Caat, der Früchte, das fruchtende Leben, fruchtbarer 
Regen, nährende Wäſſer. Feuer umd Licht find dem Norden im Winter erftrebenswerteftes. Ін (еге 


beutigen Worftellungen find fiher vielfach Grgebnis jüngeren Machvenkens. Aber fie ftehen nicht im 
Widerfpruch zu der beiligen Jahresgefehichte, zumal nicht zur Hoc-Zeit-Begehung des Mitrfommers. Cine 
auch wiffenfehaftlich noch nicht erfolgreich in Angriff genommene Frage ift die nach der Gegenfäglichkeit zu 
den Meinungen der chriftlichen Kirche. Cine weitere für unfer Forſchen höchſt bedeutungsvoölle ift vie 
nach dem „altnordifchen rbe” und dem j. B. aus dem alten Curopa-Cüden und aus fernerliegenden Kul- 
turen flammenden Vorftellungen und Bräuchen. Unfere altnordifche Cpätzeit, die š. B. die Coda fpiegelt, 
ift ja jung gegenüber dem gefamten Crbgang unferer „бейдеп“ Vorftellungen, die das Brauchtum 
weitergibt. 





Der Aderfegen ift unferes nerdifch beflimmeen Bawernblutes gewichtigfter Gedanke, Lohn 
feiner Arbeit, Mühe und Hoffnung: fihtbarfte Gegebenheit befonders in der Reifungs- und Ernte: 
zeit. Die „Feuchtbarkeies"-Cinnbilder und mit ihnen nach nealter Ueberzeugung die Fruchtbarkeit ſelbſt 
wird in mancherfei Geftalt gefucht und eingehelt: als Koeubahn, Rornmubme, Repphabn und auch in der 
legten Garbe und der legten Kornfubre werden fegnende Kräfte vermutet. Cie find fo flark, daß fie 
werdende Frucht auch im Cchoße der Menfehenmutter fördern bei Berührung und Darüber-Gpringen, wie 
jene wiederum die reifende Cat. Topfiblagen befreit den Hahn und macht das Mädchen zur „Habnen- 
brant”; zahllos find Furs md Felderfegnungen den ganzen Commer hindurch. 


Auch die Hohfommerbräudhe find Hod-Zeits-Feiern, Fruchebarkeitsfuchen und Hahnenreiten 
(224—233). Die Gruppe der Begebungen in der Art der „Altweibermiüblen“ gehören in diefen 
Zufammenbang. Mag es nun fein, daf gemeint ift, daß alles, was noch einigermaßen Anfprud) und Aus: 
бее аці die Grfüllung des Cebensaufnebotes hat, in einer Art Nadlefe n o h „d ran Eom men” 
Í e II, Ге es, daß weniger einfache Gedanfengänge durch die Jahrhunderte, Jaheraufende formend gewirkt 
haben· Ernſt, heiter, luſtig — liſtig, ſchmunzelnd bringt das Bolf feine Meinung zur Darftellung, un: 
gelehrt, einfach — einfäleia, wie fein Cingen und Cagen ift, und doch fo tiefer YXeisbeit voll, für Wiffende! 
Das heute endlich beginnende Ctreben nad) verftehender Oucchdeingung unferes beimifchen Voltobrauches 
bringe uns faft täglich neue Gekenntniffe bei unferer Arbeit, die ja legten Endes nicht une auf fefttellendes, 
wiffenfehafelich orönendes Tatfachenerfennen binftrebt, fondern auf das AWiedereinfehwingen in den tiefen 
inn bes Lebens und anf das Бейате ЗАЧерегеевеп und WWiederverftehen des alten Brauchfums-Erbes 
unſerer Volkheit. 














tibe auf Erklügeln, an welcher Stelle des Geſamterbganges dieſer oder jener Brauch Sen Damen 
eingefügt worden iff, Komme es an; fehen mehr auf die Grfeuntnis {eines @dbicffals, feiner Wandlung 
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innerhalb der Gefehichte unferer deurfehen Bräuche und Gitten, der „Einflüfe” feitens fremden Gedanken: 
gutes und fremder Abfichten, — unfer Hauptaugenmerk ift gerichtet auf das NWiederfinden der unger- 
ftörbaren XS e r t e des Wiffens um das Leben im nexdifchen, deutfchen Menfehentum, ver Aufhellung und 
Stärkung unferes Gewiffens den Bindungen unferes Lebens gegenüber unferer Crdenheimat, ihrem Yßefen 
und Wefentlichen. Co wird der „solfstundliche” Anteil der Wolkheitstunde zugleich zue f eel i f = 
geiftigen Erblebre und Kunde von den Verpflichtungen aus Erbe, gut Zukunftsweifung aus Ber- 
gangenheit, zur Verbindung und Bindung im Cinne der alten nordifchen, germanifchen Cchiekfalsdreiheit: 
По (Gewefenbeit) — dandi (gewordene Gegenwart — weenhafte Erfeheinung) — 
Schuld (Zukunft, die als Befiş erworben werden muß, der wir Erkenntnis und Zäiten aus V e r - 
pflihtung fchulden). Tradition, Weitergabe alter Weisheit ift Kern des Volksbrauches. 


ñ 








6. fierbft — Ernte. 


Der Sommer führe hinüber in den H e r b ft umd in die Centezeit. Von der zengenden Hoch-Zeit 
des Lebens gebt es in die fruchtende Cebensgleiche, die fih in der Herbft-Tag- und ӘТафидісібе 
fpiegelt; wo fich im allererften Keimen das neue Leben vorbereitet, das im Künftigen Jahresanfang erfheinen 
fell als „men“, als Wiederholung, Wiederaufrecken, Aufertehung. Didar wird nah бе: (ера Фани 
des Vaters Doin Machtbefugnis ergreifen; er wuchs in der Gtille der Mutternacht, der Mutterzeit, die 
für den noxdifchen Mlenfehen die Winterruhe bedeutet, dem fehgenden Cchoße, der die Lebenskeime dem 
Vater bewahrt, dem Alten, bis der große, neue Aufbruch gejcdehen Рапп Ни rollenden Schickſal des Lebens, 
Ser fih fpiegelt in dem der Meugeburt des Erdenjahres. 


Natürlicherweiſe begleiten alle erdenklichen Lebensfihernde Ginnbilder den Volks- 
braucddes Herbites binein in den Winter, werden dort zu Hoffnungsgeichen und Hinweifungen anf 
Erfüllung der weentlichen Jahreshoffnung, der auf Cente. 


Uebergangsbräude und Trennungsbräude unterjcheider die feititellende Volks: 
Funde und ordnet nach Möglichkeit auch die Kleinigkeiten nach dem Ablauf der Jahreszeiten unter dem 
Gefichtspunte des Reigens, in dem die Monate die Abfehnitte in der heiligen Gejchichte find, die wir Jahr 
nennen; fie find bezeichnet und erkennbar an Grfdeinungen des Gefchehens am Himmel und auf Erden. 
Schmüdung und Krönung des Herbfterlebens find Crntewagen und Kranz, Herkelmai und Ernte 
frone umgeben von des Grntens und des Herbftes Lied und Reigen als ernfte Begehung und frohes Feiern 
zugleich. Unter der Linde, die gerade noch grünt, dem Mutterbaume, den zwar die Bienen пип nicht 
mehr umfliegen, in бейеп Gezweig aber, паф погрбешејфетт Voltsmeinen, die Geelen fünftiger Kinder 
wohnen: da gebt der Tanz zur Herbit-Neifezeit — aud) das ift aut verftehbarer herbftlicher Brauch unferer 
Heimatbezirke. — 


Kein Wunder, daß im Volfsbrauch des Herbftes wieder das Dreb- und Wenderad 
(237) erfcheint, und der Shimmelreiter (236), der über die abgeernteren Felder tobt, den 
Winter verFündend ші die fehlimme Zeit, find fie doch zugleich Hinweife auf das Weiterrollen 
des Kebensrades. 





Herbſt-Jahrmarkt und Meſſe, eine „wirtfchaftliche" Einrichtung zunächit, ЗГивгаще des im 
Jahre Erarbeiteren und пип Geernteten, ift undenkbar ohne vielerlei, oft unfcheinbaren Brauch: 
Zutaten. Vieles, was da in Buden und fonftvie zur bau und zum Kauf dargeboten wird, ift Brauch: 
tum, oder wenigftens von ihm hervorgerufen, oft bis zur Umkennelichkeit zerftiickele. LUngerftörhar eindeutig 
ift das Kafper- Theater mit feinem gerade bier wieder, wie am YWinterende bingebörigen vielen 
serwunderlichen, siel nicht ohne weiteres verftehbarem Kampf ums Leben. Auch fogar die „Moritat” und 
Schauererzählung des Bänkelfängers, die Zurfchauftellung sen Abnormitäten, von Naturwundern und 
natürlichen Geltenheiten weifen auf „alles was fein kann“, anf Wunder und Zeichen höheren Gejchehens 
Hin und fordern fomie auf zum befonderen Nachdenken in der Chiekjalszeit zwifchen den Jahren, 
зойфеп einftmals ımd dann. 





7. Jahtes-Ende, 


Daß Abfhlufbrändhe gegen das Ende des Jahres hin zahlreicher werden, ift 
nicht verwunderlich. Zu ihnen gehört alles, was nah NRechenfhaftsablegung ausjieht. Da 
ift die Viebfban, in unferem Kulcurgebiet wiederum Betonung der Pferde. Co find 
Pferderennen und ihre Machfolgeerfcheinungen, Nennen mit anderen Verkehrsmitteln (One), 
verftehbat. Ueberall foll ja wieder Lebenskraft, Bewährung, Vorzüglichkeit, WI ert gezeigt werden, und 
zwar {owohl erarheiteter, als fchiefjalhaft zugefallener. Aber Cchicfal ift dem n ordi f ben M en j en 
ja nicht tatenlos in „hoble Hände” gefchenktes Erleben und Befisen, denn „feine Rune ift feit Urbeginn die 
Zar". Und wie er боб ift auf das Crrungene, Grkämpfte, Croberte, Gefundene, Erzeugte in feinem 
ganzen Sebensgebiete, jo nimm£ er aus allem Grfrenlichen anch immer wieder den Aufruf zu nener Tat, zu 
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weiterem Grfteben, Erzeugen, Wagen, Wetten und Kämpfen. Und auch jede Ruhezeit mie ihrer 
felbftverftändfichen Freude ift niemals Kraftenefpannung mit dem Ende in Grjelaffung. Uir ge nd ¢ in 
der Matte, im Leben Tod, böchftensergquidender Echlaf, Ausruben, nirgends geniefendes Ende, 
ewiges Kohnen, fondern noch in jedes „Jenfeits“ nimme er DTarkrafı, Wollen, UAnfporn zu nener An s- 
fabrt mit! Das lehrt erfchüisternd aud) das große Gebiet der Totenberrenung, die ihm immer Toten- 
ebrung wird feit Urzeiten, weil der Tote weiter „weft“, weiter lebt in einem inne, den fremdes Erd- 
und Weltbetrachten nicht verjtehen ann. Unjerer Heimaterde Jahreserleben ift uns feit uralters Yührer 
zu Feiern und Begeben gewefen; und das läßt uns auch in der „Lanbreis“ des Herbftes, in dem Эабіпцебеп 
des Grünens im Gilbhard jenes größere Ahnen und XIiffen, aus immer wiederkehrenden Erfahrungen, daß 
fein Ende ift, fondern immer und an jeder Ctelle des mächtigen Gefchehens zugleich auch neuer Anfang. 














Die allgemeine Gitte des СіфБеішфепв und Bewirtens im дес betont wieder die 
Gefellung zu gegemwärtiger Hilfe als das große Kampfmittel des nordifhen Mlenfchen im Durchhalten 
gegen jeden gerftörenden Kebensfeind, als welchen fic) auch Frot md Finfternis, ITebel umd Pinter anf 
{р еп. Und wir wiffen doch, daß gerade mitten im Winter die Wende gejchieht zum Anf- 
wärtsrolfen des Фоппепгарев, des Kebenscades. Die Kinder fingen im Winter, {беп аш Martinstag, 
wenn die Cichtlein brennen: Und dräut der Winter noch fo fehe — — es mup doch Frühling werden! Und 
Saternenumgüge und Cchlachtefeiern gehören zum Cpätjahrbrauch genau fo „natürlich“ als Wintervor- 
bereitungen, wie Torengedenkfeiern, als Rücfcyan und Abrechnung. 

Das Geheimnis allen Volksbrancpes it immer die Lebensfreude, die Gicherung der Lebensgewißheit, 
der Stolz auf Geleiftetes, Tüchtiges, Gewefenes — als auf Beweife von Kraft, und in allem einbegeiffen 
die Hoffnung auf nene Freunde und neues Licht! 


Wer einmal mit rechtem Bewußtſein und Wiffen von dem im Wolke zutiefft Lebenden das 
Detoberfeftin Münden erlebt hat, der weiß, weshalb es als eine Lebensfeier hohen Ranges das 
ganze Dolf ergreift. Freilich bedarf es zunächft der Führung und Anleitung, das zu verftehen; aber Го gebt 
es ja in allen Sebensgebieten, daß exit felbftserftändlic) wird, was verfanden ift aus Erleben, ans dem Leben 
heraus. 


Auch die Heinen Herbftjabrmärkte, Kirmes- Feiern, wenn wir fie nur nicht allein 
als Grinnerung an den Kirchenpatron Eicchlich auffafien, bieten wiederum buntes WolEsbrauhtum, 
mit diefemm Cinne hineingeflelle in Iabresende und ASinterfinfter gligere alles und glänze vom AWBiderfchein 
des Lebenswillens, der fich tanfend Cinnbilder fehaffe, um fi zu offenbaren, einfach ift im Grunde alles, 
befenders in dem nordifch bedingten deutfchen Wolksbrauch, der das ganze Jahr hindurch als Vorbild aber 
ein Wort vor Augen hat: „Dennoch! Das Erwerben des Lebensfunkens, fein AUufkeimen und Grünen und 
Blühen, fein Frudten und Kohnen, und endlich fein Durhhaltendurh Wahrumd Ginter, 
Ыз er wieder zur heiligen АМатте Нп neu erſtehenden Lebencablaufe wirkt, iſt der Erfolg. 


Eine gewaltige Fuge Bilder das Thema „‚Lebenswille und Leben, Lifumd Lifthrafier”, das 
Paar, das fich nach der Coon in der ASeltefche, Dem ewig grinenden Lebensbaum barg, als ber erzitterte im 
großen Dämmern, bis es wieder Morgen und Licht wurde und die Erde nen anfftien, ariinend und Leben 
tragend, das ibe zugehört [ей Unbeginn. Und dann Heißt es dort weiter, daß dan auch die alten, goldenen 
Göttertafeln wieder gefunden worden feien, auf denen aufgezeichnet fteht, wie alles wurde und war, 
unè damn follen auch wiederfommen in neuer Geftalt die „Cöhne” und Kinder der alten Götter, d. D. ber 
Gortheitskräfte, der urewigen Grfcheinungen des Lebens: Co gefchieht es in jedem Jahe und fpiegelt fih in 
feinem Srauchkreisfauf, und fpiegelt fi in unferer Weltanfhauung, in den Bildern des Lebens wider, bie 
етросбебеп zu bober San. 


Wie die Kirmis (f. 235) И ашф der Leonbardieistzu Tölz eine hexbftliche Gemein- 
(Gaftsbegehung, die ftolz eigenes Befigen und Können feiert in der Dorfgemeinde, die aus den ewigen 
Duellen des Heimatbodens ibre Kraft (Köpft; die ewige Hoffnung unferes Heimatblutes auf Zukunft 
immer wieder ftellt das Gemeinfame in Dorf und Gemeinde heraus in fröhlichen Ueberjhwang des feier- 
lihen Zur-&chau-Ctellens, Tanzes und Schmaufes — Wie fröhlich Get fahren in Tölz die Burfehen 
ibre Mädchen Peitſchenknallen hinauf zur Leonharditapelle, laffen Pferde und Jugend dort fegnen, 
und jammeln fo für den Winter Hoffnungsgedanken für gemeinfames Wollen und Fühlen. 








8. Mittwinter. 


Der dörfliche und ftädtifhe Weibnahtsmarke ift faft eine Weihnachtsbefcherung großen 
Mafftabes, d. h. Mittel zu gegenfeitigem Grfrenen in der Gemeinfchaft des Dorfes und der хабе, bie 
ja aus dem Dorfe erwachfen it. — 

Geführe wird alles Brauchtum von den Weifungen der weifeften Gemeinfchaftsführer der Wer: 
gangenheit bis зие Gegemvart, befeelt und begeiftert von dem Wiffen um den unzerſtörbaren Schag, den 
Blut, Seele und Geift unferes Volkes [don durch fhlimmfte Winterwenden zu Betten Frühfingsanfängen 
geführt haben. 
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Alle VWolksbräuche alter, echter Urt, mögen fie ein noch fo buntes Kleid angenommen haben, berichten 
immer und immer wieder davon, daß das Wolf das Jahresgefhehenals Gemeinfhafts: 
Erleben begreift und verfteht und gleichnishaft darftellt in Bildern aus der Matur, ans dem Mlenfchen- 
leben, aus der Gefchichte, aus dem einen Blickpunkre, daß innerhalb der natürlichen Naffen- und Wolfs- 
gemeinfchaft der einzelne mitwirkt und mithilfe bei dem großen Cpiel, das fich dreht um das Verftehenwollen 
des Ablaufes des mächtigen Kräftefreifens, in das der Menje hineingeftelle ift als miterlebender und mit- 
ſchaffender Teil, 


Wenn in dee Winterfonnenmwende fih der immergrüne Banm wie ein feft- 
lies Öleihhnis des Baumes des Lebens lihterftrahlend über Froft, Mot und 
Nacht erhebt, wenn der „Alte“ als Weihnachtsmann oder Nikolaus, begleitet von den finn bi Lò L i ch en 
Wintergeftalten, wie Bär, Bo und Storch, allein zu fein feheint, wiffen wir doch, daß er in 
feinem Elappernden Gade Aepfel und Müffe und vieles Andere bereit hält, das Череп: Ц пес бо: 
barfeitund UnfterblichEeitandeutet, wie der Kern in Muß und Apfel und die Rute mit 
den fehon Enofpenden Zweigjpigen. „Für Alle” Teuchtet fein Mittwinterbaum, es ift wahr! — Wie 
eine tief atemholende Fermate, Ruhepaufe, im Gefange vom Leben find die Heiligen Mä te 
der Mittwinter-Sonnenwende. „Heilig“ ift der Abend und die geweihte acht, aus der der nene Morgen 
fteigen wird. 


Unferer Artung Menfchen fchließen fich im Winter eng aneinander: in Mot und Hoffnung auf 
Norwende und im gemeinfamen Mlithelfen, die Sende herbeizuführen. Geht, dort glimmt es [don anf, 
bas neue Leuchten. Laternen mit Gonne, Mond und Gefternen laufen ihm im Jahresend-Brauch (Mar: 
tini und Alllerfeelen!) ooraus; über alle Strafen der Mlenfchen weifen Lichterreihen, hohen Erlebens Er: 
innerungen, aus ftrahlender Vergangenheiten Grleben zu neuem Beginnen, zum immer wiederholten Dabei: 
fein, wenn der ewige Reigen fich фона, пе er feit „Cwigfeiten” fich fehließt im AWiederbeginnen 
feit die Gonne „in alter Seife” ihren Gang geht und mit ihr das Leben auf Erden und in ihm der 
Menj, — der Menjh des Mordens tiefer erfennend, weil tiefer erfchiittert von des Lebens gleichmäßig 
ftar& welligem aber wohl geordneten Auf» und Miederftiegim Morden, tiefer verpflichtet des- 
halb auch oor dem AUngefiche und Willen deffen, was er nicht mit menfchlichen ОТашеп nennt, 
wenn er ihm auch faufend Stimmen finge in NSeifen und Bildern, die fein Erleben in Machdenken ihn 
lehrte feit uralters. 


Der Volksbrauch einſchließlich Märchen, Sage, Volkslied und Volkstanz iſt Ehrung des 
Lebens, Ehrung ſeines lenkenden ewigen Willens, iſt auf Freude geſtimmtes Lebens-Bejahen und bringe 
dem Menſchen Arbeits-Freude auf ſeiner Heimaterde, in ſeinem Lebensgarten, die sn feober S'at meift im 
Leben — für das Leben! 
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Flieger über der Prozeſſion 

Parade der Geharniſchten 

Paradefront auf der Wieſe 

Die „Burgen” auf der Wieſe 

ЗТаф der Parade wird der Harnifch vor der Burg aufgeftellt 

Mariabild an der Kapelle 

Mit Pferd und Wagen zieht man zu einem Gottesdienft 

Tanzplag 

Pfingftochfe 

Eulenſpiegel 

Gambrinus 

Das junge Paar begibt ſich in die „Burg“ 

Kirſchfeſt: Kinder verlaſſen die Kirche, Feſtzug zum Feſtplatz 

Trabanten des dunklen Prokop verteilen Kirſchen 

Kinder auf dem Feſtplatz 

Vogelſchießen der Knaben 

Sternſchießen der Mädchen 

Familien⸗ und Vereinszelte 

Drachenſtich 

Vor dem Drachenſtich wird der Drache durch die Stadt geführt 

Eierbaum 

Der Brunnen wird geſchmückt 

Johannisſingen der Kinder 

Knaben mit Blumenftäben zum Brunnenfeft 

Mädchen im Zuge zur Popperöder Brunnenquelle 

Э ипо зит бе иде 

Das Verſenken der Sträuße in die Quelle 

Kranz oder Stern aus Blumen wird in die Quelle verſenkt 

Der geſchmückte ој уши Johanmisfeſt 

Johanniskrone mit Hahn und Eierketten 

Tanne mit Eierketten, Blumenſträußen und Kränzen geſchmückt 

Die Kleinen umtanzen den Eierbaum 

Der Johannisbaum 

Spiele um den Baum 

Kreisſpiele der Kinder 

„Hecke mäunchen“ 

Kinder umtanzen den „alten Mann“ am Johannisbaum 

Gin „alter Mann” und eine „alte ran” unter dem Johannis- 
baum 

Der abgetanzte Baum 

ohanniskrang am Giebel eines Gtalles 

Sohannisbaum in den Grafen 

Iohanniskrone 

Sohanniskranz 

Birke in der Mitte des Gchulplages 

шелері” іп Kranz 

Baum mit Cier- und Läppchenkerte unmvicelt 

Dorfplag 

Moosbeet mit Kornblumenfränzen 


Jägerpriuz ſucht das Jägermädchen 
Berittene Jäger 
Mit Muſik wird die Fahne geholt 


23 


Unserer Vorzeit. 

















Halle (Saale). Landesanstalt für Vorgeschichte, 


Hahne-Niehoff: Deutsche Bräuche im Jahreslauf. Veröffentlichungen der Landesanstalt für Vorgeschichte zu Halle an der Saale. 











Hornhausen Darstellung eines Reiters über einer Schlange aus der Zeit um 800 nach Chr. 
Kr. Oschersleben. Original in der Landesanstalt für Vorgeschichte in Halle. 


An diesen Fund knüpft die Erkenntnis der Notwendigkeit an, die 
Volksbräuche der Vorzeit und der Gegenwart zusammenzustellen 
zur gegenseitigen Erklärung. 





Spergau (Kreis Merseburg) Mit Bänderschleifen, Taschentuch und Strauß 
Lichtmeß, 9. Februar. geschmückte Peitsche des „Läufers“. 





тәрзиәй зор иш ‘Snauy u 
рррширезћ илорира чајипа pum əuosy pur I а 
"в Чешири 
лу) педләас 





преп шц 1810) „поредевощ "лепзаод '5 “Jəuntpri 
“tpnads uəurəs 3805 рип snep nz she под 1чей „лай ($лпдәзләр $1929) пейойв 





apsng лор лоше "леплаза 5 
(Ваваззлоу 5 





“aeniqə4d 5 ЧәширгіІ 
лешер рип JaunjəB3oA Pata, , apqsqaq“ 22 (фапдәзләр зїәлу) пейзәй$ 








тл], зәрә! шол тзеплдәд `$ “фәширг 
пов ҷәріәрізәл ЈәвеД әјә “әдир ока (Banqasıa 5гәзу) пебләас̧ 


| 
| 
| 
| 
| 





“пәрешглелмр$ шәр зол | “senaqə4 ° “фәширү 
“пәродпәң шол шәррр U UOY a: (ёлпдәвләр зїәлу) пебләй$ 





ena пазаемцрв шещо иш 
warppew зевим ще цезедмрв упофрешгаезмрв“ ша 





Ҹәширут 
“Втдовгод зу nesrodg 





чӊәйәбәа зегд шәшә пол “оз шәз иәцәз пг риецыәце suos чфәшир1 
upne pun “pita uəssəurəŠ при вер шәр ш 4луюјәс лодзәриоѕ шә иәллеу 12а“ “Вапдәвләр зу “—neñaəds 








1 


-uoßnzuy пәўдәүцәдүшпа “пәйәл ш 
IPSA“ PAZ рип пәйргиегродцәгу пәудәрәчуипа пәли ш „ләешелел\їр$“ зәл 


“dəuntpri 
“Взтдәзләр лу певаайв 











1 


"Zomm 
"uaëosap Log spunp ВпЏа зор pata, aun or un •Влтазлор 51913 "пеблодо 





























Glinde, Kreis Calbe. 
Lichtmef. 


„Zigeuner“ an ihrem Wagen. 
Die Frau zeigt einen Puppen- 


„balg, worauf die Dorfkinder 


jedesmal in ein Kreischen 
ausbrechen. 
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1 


gouuipri 


„чәВелләршу шәр иш әп“ зајед 51923 'зршто 
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упрешев авпи Dia oe 


Зешири 
ge) staut SPUD 
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Чешири 
uoauelos под spunp рум Цирв ша ge) spay “ә 

















8 


1 


"PADA ү1цәгләА ше<шәшәўЎ }5лздү әр 
ол Yeipspajseg mz jiny иш “әдпезрәшшес “ҢәширгІ 
зәли SunsIıpusag іреи 'поцаја лоршшеејоли у окт “əq[eO 51913 'зршјо 


— 




















Villingen (Schwarzwald). Ein „Narro“ im Gespräch. 
Fastnacht. 








Villingen (Schwarzwald). Die typische Haltung eines Narro’s, wenn er einen „strählt“, 
Fastnacht. Hand am Kinn, um die Maske etwas abzuziehen. 




















әзір пәцә$ әр ишер en un wood зпрещвед 
=щә pun sne Set goen пәр әй ола ‘ТечозЗитуииневлол. ѕоме 12а елхелел\р) 
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`uəqeu uəpunqə5 uəsoq pun uəddnd 
215 эф {ме ‘лэцэла ртр зәршу зәр uəjimavutəlS uəp J04 (pis uəz]nips ,əlsnAX“ ə!q 


ирешвед 
"USUA 
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3510јләл иләршу чәр иол “пәўед< әр дрещвед 
црапр Чаруцрвой дела ще црапр пггриа пар зашелчад извод иш UAA ASNA“ AA - 
































тиәзе]длә, нш әгро}$ чәдец uoaopue uopioq 
Фрешәзі пәшә риен шәр ш jeu aam AA чиәвпрциәрәшрв ұш APH ARPI 
әла “риемәзиәтрдсір| шәзлеліірв “аға шәрог иш әңвері әгірлмірв әшә рип әрол том, “(PIEMZIBAIPS) U23! 
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Muəse[qsurəaups иш әгро}$ риең ләр ш "mn 
-5ра1ел] чејграргд илозпруагрошрб иш пәшә ә}йоу шәр }пе урешвед 
“pueaadustpdde] us}01 ur “əBnz)sə4 un əjspO sie опрез] ә] їрүел\глелр$ ш пәй 
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598п7 SƏP 9241496 ока :„Випзаволем“ зәј 
урешеед 
зегрэм ше помоч 
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‘цэфрей эр фшиэшеи реше 
“пе ләперп7 әр }8шы4з әрицең seq "лером ше IMPO 






































Rottweil am Neckar. Drei „Fransenkleidle“ und ein „Biß“ zeigen in Bilderbüchern 
Fastnacht. die Vorfälle des Jahres, Wahrheiten, dem Publikum. 





‘цолзеицофс рип #Jig “əjpuetps pun ,JəsIllg“ зәр gef) e "әзәр: 
pjuasueag sep uuep %әшиецаләрә зәр полод `Впацоллем шор өле 





Зеновад огриецрв шоще под реше 
“шдирзиәВә нш звер! оршошал əmə ‘Iag лод зезрок ше помрон 





5 


“пе зет гр Suds рип иушевшо рлл „ощоа“ зга 


"дрещзед 
"Jepy We myo 


























Imst (Tirol). Scheller und Roller. 

















Imst (Tirol). 
14 Tage vor Fastnacht. 


ЭГ 





тзәцодипд зәшәрош шә зәщ — }8ипәл әүүпшләчәмүүү әт 
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лирещзед зәцрд} 
-uəJnepaequiəups uuəq llupsuəsaeN seq ца ші ñ3əquanN 
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“Виплпина эфзнозэщ з1е 656 эзце[ ип пәрәд чәцәрәпрэзәл sne 


„затертедшофрв“. 


-прощвед па тоцрад 
"6567 Saoqumn 
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“в оше иајпеј әјѕ — aolnynaequioips aop 


тигі 


“ирецед пе зәцпіу 
пі ши Zaoquandi 














Wachenheim (Pfalz). Kinder mit Sommertagsstecken. 
Lätare. 









































Kammerforst (Pfalz). Der „Lumpenhansel“. 
Lätare. 
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Kammerforst (Pfalz). Die „Nudelgret“. 
Lätare. 
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ециәйшпл“ рип „дәл$үрәрпм“ uəpiəq uətps4Z 
“ррлйзә5иәд$ шә „әшшос“ үәвәдпәд шәр иш йш па“ јеВаццоло 124 























Eisenach (Thüringen). Sommergewinn. — „Germanen“ tragen hoch zu Rof dem 
Lätare. Zuge eine Brezel voran, die mit Eiern und einem Hahn 
geschmückt ist. 
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Eisenach (Thür.). Kinder mit Sommertagsstecken an denen Sträuße, 
Lätare. Bänder und Brezeln sind. 
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55 


“әлеует 
"звпавод шг пзшпедлещ пер уш зәршу “(озвшат) фена 




















Eisenach íin Thüringen, 
Lätare. 





Der Winterwagen mit dem Winter, 
Im Jahre 1925. 
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95 


9552195 


666} әлүе[ шр 
„ршчзВицчпл“ шол зәушдү „гие“ зга 


“әлеует 
гповшавча, ш їргпәзтд 
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',„5лешшоб“ зар зенојвод "әлеует 
spe поведд| шеще me повецово га гповшапчд, ш препози 
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алеје 


-„guung“ пола уш изведчошшов 224 взвод) цреповта 























Ein Wagen mit den „Stadtverordneten“ unter einem Hut. 


Eisenach (Thüringen). 


Lätare. 
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Eisenach (Thüringen). Der Hahn in der Krone eines Baumes. 
Lätare. Der ganze Baum hängt voll bunter Papierstreifen. 











Eisenach (Thüringen). Der Hahn im Kranz. 
Lätare. 














Eisenach (Thür.). Ein „lebender“ Hahn hängt 
Гааге. im geschmückten Käfig über 


der Tür. 
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Eisenach (Thüringen). Die „Gickelhähnchen“ aus 
Lätare. Brotteich. 





Eisenach (Thüringen). 
Lätare. 





Aus den Vorgärten. 


Ein „Alter“ in der Laube am Kaffeetisch. 
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Eisenach (Thüringen). Ein „alter Mann“ ist aus 
Lätare. dem Fenster gehängt. 
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тәШу иш лајеоцјојлодвеј зашерош ша 


алеје 
(чәдшытці) 1реџәѕа 























Eisenach (Thüringen). Eine Schaukel mit 
Lätare. Puppe in Tracht. 











Eisenach (Thüringen). 
Lätare. 


Der Winter „verbrennt“. 
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6. 





*uəsxqe]ə5 5aəg пор Ins 
yos sep рип зарра әр пәрзәл\ пзп ни 


851550 т 
зпошада "9 әр8ю1 
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"полцејоб 5194 вегво "у 
чәр }пе пордом зпаау зер рип зәррмәпәд ә] Juounád әд әр5п1 
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"иовогобша зоре әр ш 49: done Seq 
"пәлә иэПол9\ шпе әйләч шәр {пе лзәрр пәйдә} әт 


“Be14Ə1SO "1 
зиошада "9 әрёрт 





























Die „Gerniken“ ziehen mit Musik in die „Männerlaube. 


Fienstedt. (Mansfelder Seekreis). 


Himmelfahrt. 
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Fienstedt, Saalkreis. Rechts die Männerlaube, links die Frauenlaube. 
Himmelfahrt. 


та 


7 


уверовте рла лед Фед ше Чрез зацелешши 
авпи га с„одпергшчеи“ гр ш ария тәл{әә$ Jopjojsuew PASUA 





























Fienstedt. (Mansfelder Seekreis). Das „Wählen“ mit dem Knüppel in der Laube. 
Himmelfahrt, 
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Fienstedt, Mansf. Seekreis. 


Um 2 Uhr mittags verliest der 
Himmelfahrt. 


Gemeindevorsteher die Ur- 
kunde über den Ursprung des 


„Himmelfahrtsbieres“ in der 
Männerlaube, 


B 
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грейеев шошое од поциоларзигицед Dun јзџогтрзонос) шта 


Snzsny 


*uəjsëulJd 104 Sejuuog 
“(цэзиничт) илодовио оло 
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usjssuyg 104 Sejuuog 
‘sezo ѕәшә џәўшѕдү зәјип рүәдеге шәшә 104 uoyuaaıpsusugeg seq (оевиитуа) иззновиафоло 














“uəlsëutJd 104 Sejuuog 
твиеыәригу пәри шәр зәјип 451 Ведишрек шу. *(uəñuumu1) uaənoBuətJozO 
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“Бләдлә}зО шпг пәцә!г uatpsing Ap pun 
шәтерұ иәр уш әлеедәцд чәвшм әр “ѕпуү * Јпедпеза“ 


позвица 10a Вејиџоб 
"Jopusjejg-nan 
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зец „се“ зар иш "појввша 104 Sejuuog 
ицешэця шэр лэуиц из{пе] иэфзля га "зтэзазвмаэю 1əpj|əlsuejx, чзоризуа-пэкм 
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Bunadsao 
чәшә }шшогәд әгер{ зәр ұш ипешәцд зәр 
“aəyuniəu ën tuoA uəlne[ uətpsing га 


*uəlsëujjd 10A Sejuuog 
з1әлу58лдәгу лзәрүә}зирр ‘лориэз=а-пэм 
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'„чецишад“ зоппешоуда зэр пез эр ит `uəjsëuijd 104 $ezuuos 
Wpis gnur pun JLN Jp ұшшоҷәд ләбәқ зәј "SPIISSUISID 31əpləlsuejq “Jopuəjejd-nəN 
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черпшїрзәй әўедзнод әр рл 


„мїзәйрзолд“ шд 


*uəjsëuld 
`uəsneguaəëuesS ѕгәлу ‘UOBUnAHyL 
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"пој вјпе поршпраџошеј, рип гпелазорира 
иш штпеатерр ше 33: иәдәцер “ÜRpnurpsəš "појава 
перпенто иш ршз pes зәр џопшила за шәбширцІ, ш пепеш 
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"поподзледед черта рип пецецод uəjunq “пола “певица 
pw трплдиеѕәбеј, тәд изоя ипэр иэгрпиирз зәршу 91C “neuəurr rəq ероланлей 

















"изевица 
aen pp пе иәшпүдиәзәгдү әзәрие рип иәшидизоу пол әгирлу извор посред 21C извшввча) пеигищ 199 гролинед. 


























Neusis bei Ilmenau in Thüringen. Die geschmückte 
Pfingsten. Kirchtür. 
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зарвипрвов 
пәңәдләд иш }51 рирг{ Aa “'əzuexjuəunmiq тој виа 
попишадмрв гводизишила ләр зәзөе Gap My *uəëurimur ur neuəu 1ә9 sisnəN 



































Grafhorst bei Obisfelde. Am Fenster über der Tür hat 
der Bursche seinem Mädchen 
. die Maie angesteckt. 
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uoipiajsoq шпошподтео иш 
„грешедмрв“ зпе пецрзапа пер пол прем зәр ш ршѕ този а 
әңиўшә}$ әд Зерпшїрзәй пәгерү уш 1st apisneH əlq "певарорзео золу Члорпгрреда. 












































Aus der Gegend von Langensalza. Eine Pfingstmaie an der Gast- 
Pfingsten. wirtschaft, dort wo das Ge- 
lage ist. 
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92 


"Шәнәбіле фе од 
шәр Ing pun yoyasuswwesnz „pen gata" “верзвица т 
дәр чр рим ‘31 „}зәдәйеи рип -уәәш“ pt sem "пабајерлрс) бәлу “ерошәрәла 
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"пофодв пер лодп пәбирц пәңәгләд 
saway лэшэ}зиэциан эа 


уш поршеито 





чәроша 
теч ци јурејзообтон 
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*uəuyeg pun лееазиеля :иәлоцең ләр jətqisëuljd seq 


*uəlsëñulja 
`(әгее$) әпен 
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*uəsurs поишицео гл pun neqe 
әтр uR} geq “5пең п= ѕпең иол рщәшшеѕ пәдег) "usud 
лү иш пецев рип шелагеи эр иэгриир$ иэфрей эа "пабајерзесу эл ‘пориэррэм 
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‘pe9 pun zerq a!s üjəurures иуер 4810298 
pun yynjosum usgeuy uəp uoa pam ‘spsg езвша 
3ƏJƏP!IƏRƏB5 ипао) зара ш шо “решоцева“ зга "мобајорлес) поля “laopuəppəAN 



































Umgebung von Weferlingen (Prov. Sachsen). Die Kinder führen Gaben sammelnd 
Pfingsten. am 2. Pfingsttage den „Füstjemai“ 
durchs Dorf. 
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`ирпшрвәВ ләпәрәршәшәгу шол 
рлм јебом лэр лэро эрипелАа тај а 
зір ій әң вер “,„латоцијотрб“ лэа ‘цэдиничт, иг чэзпечиии злу ‘етёиет 
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поввща 
"победу шор Јпе ,„лзагош оф“ лод "ussunmy] ul ussneyjynw siosy “«етвиет 
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"штплоц јод] чи "пој а 
злуе} Gun up juueds ‘uueg ѕә лед *uəšunmur ur GaepguIuntd staId 'e[nšue7 


a 









































Langula, Kreis Mühlhausen Die Kränze vom „Schoßmeier“ 

in Thüringen. werden von den „Altesten“ 

Pfingsten. » im Dorfe an die „Honora- 
tioren“ verteilt. 
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02 


1 


"џадесу }әшшез рип өлең 
па 5ПРД Под „загошотро“ шер "позвоца 
иш 33е} зәџәрәршәшәо зәј -иавилачт, ш позпешчеи $1227 ‘ерорлэао 
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| 


"}Sueysöjne ege ши sa pam 
Mod зпамвео vam! ne {пет ш ѕә 
uafuug рип уфзеца» ,„злетоцијотрб“ 


езвща 
зәр цә}зәгу зер чэчеч иэфзапя Ad "мобимпуј ш цәзпещчпр ээх ‘ерорлэао 
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“поведов шпедиешие, ше рим sönz u од 5фрапр 
uəuəlz uəlnəy[ pun п920е1 “попцед иш ләнәлиәгрә) әкі 





поазвша 
“ешос) тад пздопряой 


— 


4 
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1 


чиџеџов ,„погрофешта“ мајица 
*„чәрзә}йпәгрә}$“ пәли иш IPA AA "ефов) тоа подоррајорг 
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"погшза чобит 'ојлилод зошо порш и sep ue 
зицферэю шт= әртедд шәр sne uərejç uəlou леигдевица за siqao M sloay "Gnad 

















107 


Ex 
k: 
\ 
% 


eg 


L TM Tasa 














Deuna, Kreis Worbis. Das geschmückte Kreuz 
Pfingsten. ; an der Kirche, 
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“випдом зрпплблонии ша еј виуа 
Ччпашојб іреп әзәді шәр |пе ләрәдезш/д әкі "PIEM поферлед ши Виц4ом 
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лчпашәс реи әвәл\ шәр {пе зәџәцѕбшуа әх 


тәрӛшіді 
pie uoipslaaeg mt AunäeH 
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‘пэииие}$ злорипчаце[ ‘ст шэр пе По 
пәзә}пц ә}зә}[р $еа ‘эПэЧеМ зәр пе аі ча 





-пэззиуа 
30139 29 RIUS 
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"пеззвица 
„поурвапарввица Фа“ "ре. иэфзнАе ии ином 
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пер Im 


“рд ирропадв огпелу зер шейциец шор ом “ер 
е цэмэз рип грпзпг јидевшја шолу пол пошшоч згизцевща га 


ој ва 
"Die чәфзийед ш Bund 
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“шевиелу зер шевипрлачввица 
пеучелчевпе шәр урәллзәдп зәлге}д лед 





“пәрзш)а 
ертеді чәтрен Аса ug šunáoy 
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здейФов тееззпед, шпз тела чер 
эзпен шол пезча чере иш рала „зееа тела“ se 





*uəjsšurjd 
“РГЕДА четрзиХед un Бийдоя 
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"зеефпеза зер појоц поета окт 


"поввша 
‚Prem чәрзыде ш шди 

















"лоза unz доза шер Иш 2525 
эр эщюя чол ләиирр{ ә}!р побшла ирек чәдјәѕзәр що -заперзвша тојвша 
эф цэфелта изёит! эр пэйрыло ЗерзЗиуа '5 шп= -р шол ирек зәр ш ‘цэзпецлов ие $192У ‘51э9и3}5эп0 





-извипвав [e12ouəuə51olq utə pati, 1qəñjne əuuos əlp тәрдшуаі 
uuam рип пошшопойде зиезцизувоп шәр palm Ведввица “с шп= в шол ирек тор ш извпецтовиев зозу) глец ше Вгодиднопо, 
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“реримит поп ирзвизрпа 
шорзщ иш перлом пефепо эф рип =иелу тга 


"веновица ‘є 
"позпеуловџеб чолур “блодиојзопо 
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*uəpunqə8ñ)səl pun 
певоговте пелб олодо зәр pun пәҙвепб) әгр "Бедзвица с 
“зиету перрпипрзобпеп огр порлем звециая `uəsneu3aəšues srəzy “*S1əquə]sənG 
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| 4 
Questenberg b. Sangerhausen. Die Queste vom Tale aus gesehen. 
Pfingsten. 
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“роа sep фаир "верзвшща с 
тпәшуед цәне пәр pw ер зибейшоциоепо Фа uosneiaosſues sloay aoquojson 
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Questenberg am Harz In der Laube wird das Pfingstbier verzapft. 
(Kreis Sangerhausen). 
Pfingsten. 
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„ee шәр“ {пе әерү әр шп иәғиеј, ѕеа 


“uaysuld 
‘подан q PEISEN 
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—— Е Sa =e 
Kreisfeld b. Eisleben. Das Kegelspiel auf der Strafe, das „Pläten“. 


1. Pfingsttag. 
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“uəlleusjuəupsiiəd апр зозиеревица эф пэфом рип 
Joq sipanp ayn jup} wn əunaq 3əp ut uəuəlz aəlng1 ətq 


ивица 
uo⸗qolsia а порзелан 
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Kreisfeld b. Eisleben. Der geschmückte Läufer. 
Pfingsten. 





Ahlsdorf bei Eisleben. Der geschmückte Läufer. Der Hut ist ganz 
Pfingsten. mit künstlihen bunten Blumen bedeckt. 
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*uədnups nz зә}прт ләр иә8рүцрипәвиәд чәр 104 
1ріѕ шп “Чәргәүдәа usyewmyoyg uxpıp PU IULI, MZ 


КЕЛЕСІ 


-позвица 
га |:орз лан 
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"uPA megia „леса“ за 


ләюзша 
“uəqəlstq 9 порзйаец 














“пәнәс пәПР іреп пі пәбенре рип гроза ин иэгие} „лэ=иет“ "појави а 
at ез гиеузвща ләр ҙәрш) эртелА ии эцрелэвтея зәр чү подава ‘а порявлен 
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"„әшәл\їрзгрәл(]“ әшеү ләр ләцер 


гәрәз wr pis uəzjgm зэтиецзица“ га 


тојзвица 
'чәдәзїд təq laopstëzəH 
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Die „Tänzer“ ohne Verkleidung kommen vom Dreckschlagen. 








Hergisdorf b. Eisleben. 


Pfingsten. 
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Aus dem Geiseltal b. Merseburg. Ein Läufer. 
Zu Pfingsten. 
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Thürungen bei Kelbra. Der Froschkönig. 
Pfingsten. 
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-пзцецойлод пәүеүриәїр< әшәз әшцеп 
-шәбиејәс) ләшәѕ реа пәрләл әйїшогирзолд шәп 


*uəlsëulJd 
"еј до 'а чевиптуј, 
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sdiuouipsoad sop ↄasloloo 
шәр sne ‘pyej zsqlos uoa aop “use 12а 


‘ево ‘а uəšunanuy, 








плвдорие“ вее подо цей 50 -- #8 Впомгрводц зор ↄbloloo мајица 
эр 5пе “релајојпој лоро релуола фпе „релорџод“ зед "оўо ‘а uəšunmuy 
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"„usfmıps“ ıpezjes SIp ш јолавјешцин зер 5пелоц шешрешоза 
зоод шер зпе 95 шер иш чрп, шер иш usgng за "реге зәр. ие орзагао-четет 
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‘PIA ,Д4тірвәв“ јолазјошцин зер огриза зор зәјип ѕпе ицеу шол 
uuəA “uəuŠəsS um=z əz2pnig іп: пәшріеәс) пәр }5$шыд повәголд ә] 








тшешрәшолд 


чрегүес ләр пр }лор$ләдсу-иә}пет 
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“euuv uəñiləu ләр иш 
uorsəzoid ләр sne задплу од 


чшешртәшолд 


“pezjeg ләр џе Јлор5лодо-појпет 
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"вшпповивла бәр билзәрәд ли чаи “шешрторозд 
потедовте пор ие yey ppew џог5огола Фа лрезрев тор пе порзазао-петет 
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“пәфтірс ләр Шірс шәр пол "шешртојиоја 
зБтојлод Чәриер адпед зәр Wps seq чрегјеб лар ие {лорзлэао-пэтет 
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“uagnıpg P pmp 
зипешщапецтодпед səp билрәртау ләр raq merg “шешрәшом 
эр рип цчиеицапечледиея зәр “шевипрла зга прегјеб лэр ие {лорзлэао-иэмет 
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Hallstatt/Salzkammergut. Ein Böllershuß frühmorgens auf 
Fronleichnam. dem See kündet den Anfang. 
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Hallstatt/Salzkammergut. Ein Waldhornbläser 
Fronleichnam. der Bergkapelle. 


4 


но 


ше іріб шщәшшеѕ әјооя иәугрпшірѕәё ә 


“шешрјәшол4 
"m5pwuregzjes/yejsjjey 





























Hallstatt/Salekammergut. Die Prozession steigt die steilen 

Fronleichnam. Ufer herab und begibt sich in 
»die Kähne, um den Ring um 
die Kirche zu schließen. 
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“позввогола зер ш ипрергга “weutplajuorg 
шәшә лот звтешоену Sed завлошшедетевуевиен 
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*uəloog Uap Ine uauyeg usayı yuw порвзәголд ә] 





*ureutpiəjuo:4 
"mSrswwegzjes/}ejsjpeH 











149 


Ae чејгррширзов шеша pu фообачеа 


segoas ura 


тшешргәиолд 
завлошшецерев еззпен 
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"шешртәшо2д 
зәцон зәпеја ѕпе ио!5$э2024 эф 3:15 зәбәці ша завлошшецетевевиен 
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„иэ}5э\“ зэр Зипфзиплюршёэя ејләр шәр {пе „иэйрешалецео“ тор грелеа га 


"usjsduyjg "0 Зеузлэцчоа 
“aqjg/nežso 








A x 
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45044503 
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‘asar зәр {пе изурелецее) лэр зиожэрелеа at 


повија “u šejsisuuoq 
"зајд певао, 
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Torgau/Elbe. Die „Burgen“ auf der Wiese vor der Stadt, in 
Donnerstag n. Pfingsten. denen die Geharnischten auf den „Feind“ lauern. 
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TorgaujElbe. Nach der Parade wird 
Donnerstag nach Pfingsten. der Harnisch vor der 
Burg aufgestellt. 
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1 


па шщ 
зреащею fg эпэЧех ep че риаизиеи за зрезиэвнен Gg 
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заупјав гпейеу әтр шо эрлэ{а чопомпг ipne uopaox 
уоциобојас) лозатр Pg "Wequiajs тад зподејј лоша ш 
ҙвиәірзәңосу шәшә пе иеш }щәј= иәёел\ рип раза ИИ 


"mt ui 


зревиэёнен я 
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eaao aop ие Jmjjor] Ioq uasneyuagg 
"дејагивј, 100 se я 























Schmiedeberg (Elbe). Der Pfingstochse der Fleischer. 
Јин. 
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©вәўзә}цәцәле$лерү зәр әёпг}зәд шәр зпе пем лэр |эёэазиэта 


"ní u 
"опен чи=од) Фләдәрәширв рей 




















Bad Schmiedeberg, (Bezirk Halle). 
Im Juli. 


Margarethenfest; Gambrinus auf 
einem großen Faß. Die Brauer 
sind früher dem jungen, durch- 
reisenden Paare entgegen ge- 
zogen, um es mit einem Pokal 
Bier zu begrüßen. 
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161 








Bad Schmiedeberg, (BezirR Halle). Margarethenfest: Das junge Paar be- 
Im Juli. gibt sich aus derKutsche in die „Burg“, 
um sich dort huldigen zu lassen. 
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-gejdjssg umz овпазед 1928015 ши `runí 
4215 и29э8э4 рип эфим эф иэзземэл лэршу эа :3зэрелу -згеев/5ташпек 
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“доцола чзјаипр гр џојиеаелј изр под Hope "иа щі 
Is ишши пәррр ләшә герс әшд "әзперәд шәр өп цяейрзля “эгее$ лэр ue #mqumeN 
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uouaosio ai 


"повоговфоц фоџ рш5 јовод 
"деј вод шор {пе лоршу әгі 


цвәлрвлу 


"unt ot 
(rees) 5amqumeN 
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Звилашау зер иш uoqeux aop подонргјебод вес 


цвәлрели 


лип шү 


-(ajees) Sıngqunen 
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3пига 4602 зашрб ләшә ие зәр јовод лоџлозјо ша 
рим игеа ‘UPPL цэше зәр пәфәнрвшәҙб зе] :}зәйрзлу 


тил ur 
Хегеев) Вашпем 





déi 


س 
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"аногешаелед рип -подишед :,jjgI uəjəZ ur 
PISƏ s,ueur oax 9sə4 əuotps sep pplu ли Juuəy“ 


цѕәррәлу 


зип] шу 
-(eJees) Sıngumen 














168 














Fürth im Wald. Drachenstich; Der Ritter ersticht den Drachen. 
Im Iuli. 
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nunles pejs arp pnp “uəsqe[ uəszəunij KSE 
sne ap грпе «рела зер рим физиэфеза шэр oA puəqV utiy “ред ш yung 

















Wahmbeck an der Weser. Die Mädchen errichten den Eierbaum, 
Johannistag. am Äbend zerschlagen ihn die Jungen. 
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*əsneH tuəpəf 18 ще рип {304 $фапр гецрв OIP 4912 uueg 'əqpiszucsy әррпшпрвәйВ подец 
usgeuy әд ‘иәиџп29 ше 1ріѕ шәшшеѕләл зәршу ә “#@pnurpsəë pia uəuunig зәј 





`#oysruueuoí( 


“eplody Haq uaops 











“səjsəjuəuunag зор әйе ше "чаџад чадолв иор зод 
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*əllənbuəuunig зоролоддод m= 


әВәдү шәр {пе цэфреи A 





sojusumag seq 


зап шу 
тиә8иыпцу, ш поспеујупуј 
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*uaəməJ nz 1səluəuunig sep əllənÓ зәр лип[ шү 
ue pop um ‘posoddog peu odnzjsag umz Zunyajsiny *uəñuunuy, u: uəsneutuniq 
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тәцәп{у әр ш әўпрдс ләр uayuasıoa sed 


лап шү 
извинрчд, ш извпефуви 























Mühlhausen in Thüringen. Das Brunnenfest an der Popperöder Quelle. 
Im Juni. Für die Mädchen wird jetzt ein Kranz oder 
Stern aus Blumen in der Quelle versenkt. 
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дииецәб ұзәјәјецрәледірем tPne 1əpo 8 “Bejstuueuo[ 
Jsəlstuueuoí umz фон әррпширзәй ләп *Əuoay[ ƏtpsisjJnərd “leeS/ƏlIeH 
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Lügde bei Pyrmont. Eine Johanniskrone 
mit Hahn und Eier- 
ketten vor einer 
Scheune, 
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Altenau, Oberharz. Mit Eierketten, Blumensträußen und 
Johannistag. Kränzen wird eine Tanne geschmückt. 
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Altenau im Harz. Die Kleinen umtanzen den „Eierbaum“ und singen, 
Johannistag. „Iripp, Trapp, Käsenapp heute ist Johannistag“. 
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Altenau im Harz Der Johannisbaum, Fast jeder Zweig ist mit einem 
Johannistag. Blumenstrauß und einem Eierkranz geschmückt. 
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Altenau im Harz, Die Spiele um den Baum. 
Johannistag. 
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Altenau im Harz. Am Nachmittag spielen die Kinder im Kreise um 
Johannistag. 


den Baum Singspiele. Das Hauptspiel findet in 


der Mitte statt. Der Kreis umtanzt die Spielenden 
und fingt die Handlung. 
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Altenau im Harz, Ein „Heckemännchen“ mit grüner Tannenhecke be- 
Johannistag. Rleidet. Es erscheint zu den Spielen um den Baum. 
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193595 иише}5 пэр ue 
иеш zey — „uue поје“ — јлозр пода ојгавопе 
чәшд “umeqsruueuo[ uəp пәзиеушп ләршу AA 





тип] +ë 
"(глецлодо) ччешориду 
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Ppr трт5 подец „зиобитј“ гол7 ‘итеа "mont rs 
aura pun „uue әне“ ша “(=зеуләдо) ипешорида. 


-зтииецо[ шәр ләуип „пр 
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Wildemann im Harz. Am andern Morgen. Der abgetanzte Baum. 
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Clausthal (Oberharz). Ein Johanniskranz am Giebel 
eines Stalles. 
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Zellerfeld (Oberharz). Ein Johannisbaum in den Straßen. 














Steinthalleben b. Frankenhausen. 
опапи ас. 





Eine Johanniskrone 
auf dem Schulhofe, 
aus Eichenlaub, Ka- 
millen u.Rittersporn. 
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Steinthalleben bei Frankenhausen. Ein Johanniskranz. 
Johannistag. 
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Steinthalleben beí FranRenhausen. 
Johannistag, 


Eifrig schmücken die Kinder den Schul- 
platz. In der Mitte ist eine Birke auf- 
gestellt; dort wo sie eingegraben 
wurde, legt man Blumen hin. 
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звирцебјпе одеја `Везшиечо[ 
шәр ләдп әриерпсу ләшә ue 3s июлу ші „Jdojuasoy“ га “ussneyuayuerg 12а чэдоюриэя 
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Bendeleben bei Frankenhausen. Der Baum, um den getanzt wird, ist mit 
Johannistag. Eier- und Läppchenketten umwickelt. 
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“pam }гие}ә8 шәр fne ‘gens зәр ие даароа 22а 


"Seystuueyof 
‘пэзпециэциела təq uəqələpuəq 
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Badra bei Kelbra. Im Rundteil ist um den mittleren Baum ein Beet mit 
Moos gemacht. Darauf haben die Kinder Korn- 
blumenkränze gelegt. 
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шоң шәѕ ш }ә}п} рип дләр[ә, әр їрлпр пәрирү(рү “иті ші 
шәшәв үш зэмэл 24 ‘пэфреилове[ sep Apns zunmdıodef зә “пәвпецеләриов “а пәвпециәзшіпц, 
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*uəupns nz əp|ə4 ur чип ші 
чәфррршләйр[ вер шп “ри щешшев лойе| попециеа га "позпоцелерпов “а позпециевшатчт, 
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ıpıguuay “zutidaəB5p[ зар зи 





"P Eze[ed“ зор зирозг “шеицапец зор әң зәр ш ‘шон ше 


Ч1оцеВ опцед ар рим AINW HW 


“ung u 
“павпецвлорпов "9 пзвпециойииичд, 
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+ дејтов“ лоршеша пе фр подец 216 


"мерџпјев чаррешловрј sep Jey zundaoßg( дэ 





M-uəsneusaəpuos -q чәѕпециәвшырці, 
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чәнәрә5$ деищвод шп= тәті ші 
әфрз}пу зәр іш терді вер pua PIY 1e9 *uəsneussəpuos 'q uəsnequəšuumuyL 
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-зири изшра8 лощо ui зор звпец за аша шү 
519225 uue әр зәр рлак 4еібзәд шәр |пү uəsneus:zəpuos “q uəsneuuəñutinur, 
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-qe Jdoy usp одпеј зар 451 иие әрцд әйири лор ле Jep ‘smag WNZ липу шт 
4819 пиеи эрнА\ 22а ‘издпет, повип! зи цией порпак чәр }зәрту зоне 22а “иәзпецвләриос "а uəsneuuəšurinu, 
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грипа чзррем Фр пер sep 
“поришрвовае ыға ләр ішер поглеурв ap Data |әгріс ләшә HN 


‘nf 
“өәлцеге) gay 








CR ER A A‏ لد 
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тім 
пед91 шпг зәрәгм пеиу пәр ррәлмхә ұғаиәзід оо зга “втолаевв) 9ә9 
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nf 
qazeqa pon sur pam 3HY 19A “Stəxqlees) Maag 
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й 3s! }бәјәбѕпе пәѕоұ рип Јирб 
иш sep “фот su; uuep пәўүе пәр пәлег иэфреи иэёит! га (в ) ігі 
"(тәлаевѕ) %9ә9 
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“роа віріпр чиеи иэуе чәр “ní 
чәзедд шәшә }пе пофреуј әр goe) }зә}иәрррр] wiog *(stəx2q[əees) qiqəq 
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Bebit; (Saalkreis). Der alte Mann im Grünen mit dem 
Juli. Hakelstock und mit der Pfeife. 
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ледтод товеподпед шәр ие 
ҙцәз рип пәләтзеав цев геейтела зеа 


Чвопадпеа 


"enn зәро цп шү 
*Banquaəg "а uədiədiəqo 
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Oberpeißen b. Bernburg. Räuberfest: Zwei Handwerks- 
Im Juli. burschen haben den Raub des 
Brautpaares beobachtet. 
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Oberpeißen b. Bernburg. Räuberfest: Als die Gendarmen und Soldaten 

Im Juli, den Bräutigam befreit haben, stürzt er sich 
in die grüne Hütte zu seiner Braut, In dem 
Augenblicke fängt das Stroh Feuer und das 
Brautpaar verläßt die Hütte. 
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Vom Schrebergartenfest. Eine Gruppe aus dem Festzuge. 











Halle (Saale). 


Im Juni. 
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Kaltenmark (SaalRreis). Die Häuser sind mit 
Im Juli. Sträußen geschmückt, 
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Stangerode (Mansfelder „Der Schimmelreiter“. 
Gebirgskreis). Oktober. 
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Stangerode (Mansfelder Das Dreh- oder Wenderad auch 
Gebirgskreis). Oktober. „Wendish“ oder „russisches“ 
Rad genannt. 
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Halle (Saale). Vom Weihnachtsmarkt. „Hier sammt es 
Weihnachten, und brummt es“. „Es dreht sich“, 
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Halle (Saale). Weihnachtseinkäufe. 
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Halle (Saale). Weihnachtsmarkt, 
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Halle (Saale). Nüsse. Halle (Saale). Frische Brezeln. 
Weihnachtsmarkt. Weihnachtsmarkt. 
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Halle an der Saale, Der Weihnachtsbaum für Alle. 
An der Ulrichskirche. 


